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USA benutzten junge Lateinamerikaner 
für Subversion in Kuba

• W ASHINGTON -  D ie US-Agen- 
tur fü r In ternationale Entw icklung 
(USAID) sch ickte  heim lich |unge 
L a ie ina m erika ne r nach Kuba, 
um dort e ine O pposition aufzu ­
bauen. die die Revolution zerstö­
ren sollte.

Das geht aus e iner Untersu­
chung der US-Nachrichtenagen- 
tur AP hervor.

Der A rtike l von Desmond B u t­
ler, Jack G lllum . A lberto  Arce 
und Andrea Rodrlguez s te llt dar. 
w ie se it O ktober 2009 im  Rah­
m en e in e s  U S A ID -P ro jek ts  
junge Costa-R icaner. Venezola­
ner. und Peruaner nach Kuba 
gesch ickt w urden m it dem  Z ie l, 
e ine Rebellion au t d e r Insel in 
G ang zu  setzen.

AP en thü llte : .D ie  Reisenden 
a rbe ite ten verdeckt, wobei sie 
s ich  m anchm al a ls  Touris ten 
ausgaben. S ie  re is ten über die 
ganze Inse l auf der Suche nach 
Personen, d ie  m an in  politische 
A ktiv is ten  verw ande ln  konn te .' 
D as P ro je k t b e n u tz te  e igene 
verdeckte  M ethoden der US-Ge- 
he im d ienste  wie z.B . geheim e

K om m un ika tionsw ege, V e r­
sch lüsse lun g  von In fo rm a tio ­
nen. Suche nach gehe im dienst­
lichen  In lo rm a to n e n  über die 
kuban ische  G ese llschaft, psy­
cho lo g isch e  V o rbere itun g  der 
E m issäre  auf die M ög lichke it 
ih rer Enttarnung durch  die ku­
ban ischen  S iche rhe itskrä fte . 
B enutzung von C odes bei der 
K om m unikation u. a.

Die Journalisten h ielten a ller­
dings fest, dass das Projekt unter 
Inkom petenz und Risiken gelitten 
habe. D ie Mission zeichnete sich 
dadurch aus, dass man Program ­
me durchtührte und sie e tw a als 
W orkshops zur G esundheitsvor­
sorge tarnte. So w a r z.B. ein 
W orkshop  zu r Verhütung von 
AIDS, wie aus den enthüllten Do­
kum enten hervorgeht, e in perfek­
te r Vorwand für das Erreichen 
d e r po litischen Z ie le  des Pro­
gram ms. nämlich der Rekrutie ­
rung von Jugend ichen, die ange­
le ite t werden sollten, s ich zu  or­
ganis ieren und gegen d ie  Regie­
rung zu wenden.

AP stellt d ie Frage, was wirklich

m it den 3  M illiarden D olla r g e ­
schehe. d ie  USAID jährlich  für 
d ie  G esundhe itsvorsorge zur 
Verfügung stehen. In Kuba je ­
denfa lls wurde der da fü r vorge­
sehene Etat offensichtlich dazu 
genutzt, m it H ilfe von Schein­

workshops eine Art Subversion 
gegen eine ausländische Regie ­
rung zu fördern.

Die lateinam erikanischen Em is­
säre hatten die Anweisung, alle 
48 Stunden Bericht zu erstatten 
und dabei eine Anzahl von vor­

her vereinbarten Codes zu ver­
wenden.

Im S eptem ber 2010 änderte 
m an d ie  S trateg ie. Es sollten 
nicht m ehr so sehr die Reisen 
nach Kuba ge fö rde rt werden, 
sondern man wollte vie lm ehr be­
stim m ten, ih rer M einung nach 
besonders geeigneten kuban i­
schen Jugendlichen die Reise in 
die USA ermöglichen, um sie dort 
zu schulen.

Aber auch das schien nicht von 
Erfolg gekrönt. AP jedenfa lls e r­
klärte das Unternehmen für g e ­
scheitert.

D ie US-Regierung wollte  keinen 
Komm entar dazu abgeben.

Wie .Zunzuneo" passt auch die­
ses Projekt in die Strategie des 
nichtkonventionellen Krieges. 
Diese Art der Kriegführung zielt auf 
Regierungswechsel in den Län­
dern hin, die nicht den Interessen 
der Vereinigten Staaten dienen. 
Die Übertragung der Subversions­
aufgaben auf unausgebildetes. oft 
ausländisches Personal verringert 
die Kosten und die Risiken für das 
Land des Aggressors. •

Kuba zeigt vor der UNO 
neue subversive 

Aktionen der USA an
• VEREINTE NATIONEN - Kuba bean­
tragte bei UNO-Generalsekretär Ban 
Ki-moon die Veröffentlichung der Berich­
te über neue subversive Aktionen der 
USA gegen die Insel als offizielle Doku­
mente der Organisation der Vereinten 
Nationen, wie diplomatische Quellen in­
formierten.

Laut einer Pressemitteilung der Ständi­
gen Vertretung Kubas bei den Vereinten 
Nationen beinhaltet der Antrag eine Er­
klärung der Generaldiroktortn der Abtei­
lung USA des Außenministenums. Jose- 
fina VtdaL sowie eine Sondervertautba- 
rung der Bolrvarischen Allianz für die 
Völker Unseres Amerikas - Handelsver­
trag der Völker (ALBA-TCP).

Kürzlich enthüllten US-amerikanische 
Medien einen weiteren Ptan der US- 
Agentur für Internationale Entwicklung 
(USAID). der die interne Destabilisie­
rung auf Kuba beabsichtigte.

Das Programm bestand Im Einsatz 
von Lateinamenkanem, die seit 2009 
angeheuert wurden, um Teile der kuba­

nischen Jugend dazu zu verleiten, 
gegen die verfassungsmäßige Ordnung 
vorzugehen, die von den Menschen der 
Insel gebilligt wird.

Vidal und ALBA-TCP legten in ihren 
Verlautbarungen ihre Ablehnung der 
anti-kubanischen Haltung Washingtons 
dar und forderten die Einstellung der in­
terventionistischen und subversiven Ak­
tionen gegen den Karibikstaat, den die 
US-Regierurg seit über einem halben 
Jahrhundert einer wirtschaftlichen, kom­
merziellen und finanziellen Blockade un­
terwirft.

In dem Ban Ki-moon überreichten 
Antrag stellte die Ständige Vertretung 
fest, dass die US-amerikanischen Be­
hörden die Umsetzung dieses Destabi­
lisierungsplans zugegeben hatten. Es 
handele sich um einen neuen Versuch, 
Bedingungen zu schaffen, die auf 
den Sturz der von den Menschen in 
Kuba gewählten politischen, w irt­
schaftlichen und sozialen Ordnung ab­
zielen. (PL) •

Kuba verurteilt neue subversive 
Aktionen der USA vor der Bewegung 

der Blockfreien Staaten
• KUBA verurteilte vor der Bewegung der Bock- 
freien Staaten (NAM) die neuen Aktionen der 
amerikanischen Regierung, die auf die Destabi­
lisierung der Insel gerichtet sind, berichteten di­
plomatische Quellen.

Nach Angaben der kubanischen Ständigen Ver­
tretung bei den Vereinten Nationen, reichte diese 
bei der Bewegung der Blockfreien Staaten, die 
aus 120 Ländern besteht, die Anklage ein. in der 
die jüngsten durch die US-Agentur für Internatio­
nale Entwicklung (USAID) finanzierten Pläne zur 
Förderung der internen Subversion aufgedeckt 
werden.

Amerikanische Nachrichtenmedien enthüllten 
enen seit 2009 bestehenden Plan der USAID zur 
Rekrutierung junger Lateinamerikaner, um Sekto­
ren der kubanischen Jugend zu ermutgen. 
gegen die von den Menschen der Insel gebig le 
verfassungsmäßige Ordnung vorzugehen.

Das Karibildand ersuchte um die Sokdarität der 
NAM in der Verurteilung der Aktionen der Verei­
nigten Staaten.

Die kubanische Vertretung bei den Vereinten 
Nationen erinnerte in einer Pressemitteilung 
daran, dass die Destabilisierungspläne Wa­
shingtons gegen die Prinzipien der Bewegung

der Blockfreien, insbesondere die Achtung der 
staatlichen Souveränität und die Nichteinmi­
schung in Ihre inneren Angelegenheiten, versto­
ßen.

Sie stellte des Weiteren fest, dass US-amen- 
kanische Beamte sich zur Urheberschaft und 
Durchführung des subversiven Programms be­
kannt haben, wodurch die interventionspolitik 
der USA bestätigt wird.

Mitte August beantragte Kuba bei UN-Gene- 
ralsekretär Ban Ki-moon die Veröffentlichung 
der Berichte über neue subversive Aktionen 
der USA gegen die Insel als offizielle Doku­
mente der Organisation der Vereinten Natio­
nen.

Vor knapp drei Monaten hatte Havanna der 
UNO den Fa» des subversiven Plans .ZunZu- 
neo' vorgestern, eine andere von der USAID fi­
nanzierte Initiative, die ebenfalls durch US-t 
dien auf gedeckt worden war.

Das bis 2012 aktive soziale Netz beinhaltete 
die Erlassung mittels eines Kurierdienstes von 
Profilen der kubanischen Nutzer nach Ge­
schlecht. Alter. Vorlieben und Verbindungen ver­
schiedener Art. die für politische Zwecke ver­
wendet worden sollten. •
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XX FORUM VON SÄO PAULO IN DER HAUPTSTADT BOLIVIENS

Für den Frieden, die Integration und 
das Gute Leben in Unserem Amerika

• LA PAZ -  Der bo liv ian ische V izepräs i­
dent Ä lva ro  G arc la  Linera e rö ffne te  o ffi­
z ie ll das XX Forum  von Säo Paulo m it 
e inem  A u fru f zu r la te inam erikanischen 
In teg ra tion . E r w ies darauf hin, dass in 
der R egion der .W ille  zur In te g ra tio n ' 
bestehe.

G arc ia  Linera e rinnerte  daran, dass 
tro tz  der Zusam m enarbeit auf a llen  G e ­
b ie ten , .u n s  b isher d ie  w irtscha ftliche  In ­
tegra tion  n ich t ge lungen is t, und d iese is t 
d ie  G rundlage je g liche r In teg ration.

Solange w ir S chw ie rigke iten  b e i der 
w irtschaftlichen In tegration haben, stößt 
d ie  In tegration des K on tinen ls  an ihre 
G renzen. Es Ist notw end ig , d ie  p o lit i­
sche, ideo log ische und ku ltu re lle  In te ­
g ra tion  aut der B asis  der w irtscha ftli­
chen, m ate rie llen  und techno log ischen 
au fzubau en ', sagte e r laut PL.

G arc la  Linera. der auch Vorsitzender 
des P lurinationalen Parlam ents Bo liv iens 
is t, e rinnerte  an den M oment, a ls  das 
Säo Paulo Forum 1990 gegründet wurde 
und an die Lage, in d e r sich die Länder 
d e r R eg ion nach dem  Fall des  soz ia lis ti­
schen Lagers und Inm itten e ine r starken 

libe ra len  S tröm ung dam als befunden 
halten .

Jedoch von da an b is  heute se i das 
neo libe ra le  M odell in  v ie len  la te inam eri­
kanischen Ländern ausgem erzt „und  auf 
die M üllha lde  der G esch ich te  gew orfen 
w orden, die es nie hätte ve rlassen  so l­
len".

.Heute e rleben  w ir  das 24 jährige  Beste­
hen des Forum s inm itten  der sich tlichen 
D ekadenz der nordam erikan ischen He­
gem onie", sagte  e r und betonte , dass die 
sozia len und linken Bewegungen in  e in i­
gen Länd e rn  La te in am e rikas  an d ie  
M acht gekom m en se ien. In d iesen habe 
s ich  d ie  soz ia le  S itua tion  m erklich ve r­
bessert. Das se i dadurch m öglich gew or­
den. dass d e r Reichtum  nicht w ie  früher 
üblich un te r e in igen wenigen wohlhaben­
den Fam ilien  ve rte ilt  w erde , sonde rn  
un te r denen, d ie  e iner gerechten Verte i­
lung am  m eisten bedürften.

G arc ia  L ine ra  sprach über B o liv ien , ins- 
bndere  über d ie  Ro lle , d ie d ie  soz ia ­

len Bewegungen ausüben, d ie  e r a ls  den 
e igen tlichen  M otor des  Veränderungs­
prozesses betrachte t, den das Land  g«* 
rade durchlebt.

BEITR AG  VO N F ID E L  UNO L U L A  Z U M

K AM PF OER L IN KE N  GEW ÜRD IG T

Das Säo Paulo Forum  besteh! aus  lin ­
ken la te inam erikan ischen P a rte ien  und 
Bewegungen.

Dort deba ttie rt m an über das in te rna tio ­
nale S ze nario  nach dem  Zusam m en­
bruch des  soz ia lis tischen  Lagers und die 
Konsequenzen des N eolibera lism us in 
den Ländern Late inam erikas und d e r Ka­
rib ik. An seinem  E ntstehen w a ren de r ku­
banische R evo lu tions lüh re r F ide l Castro 
und der ehem alige bras ilian ische Präsi­
dent Lu is  Inäclo Lula d a  S ilva  m aßgeb­
lich  bete ilig t.

Bei dem  d ies jährigen Treffen in Bo liv ien 
wurde die Ro lle  d ieser beiden in  ihrem  
Kam pf dafür, das Forum  a ls  e ine  Bühne 
gegen den Im paria lism us und N eolibera­
lism us zu  betrachten, hervorgehoben.

K U B A  W A R N T A U F SäO PAU LO  FORUM

VO R N ICH TKO N V E N TIO N ELLEM  KRIEG OER
USA

Im Rahmen des  Forum s fand auch das 
IV  Sem inar über progressive R egierun­
gen m it Teilnehmern aus Argentin ien , 
B o liv ien , B rasilien El S a lvador und Kuba
sta tt.

Der kuban ische Vertre ter Josä  Ramön 
Balaguer, Chef d e r Abte ilung für Auswär­
tige  Ange legenhe iten  d e r Kom m unisti­
schen Parte i Kubas, warnte vo r den M e­
thoden und Z ie len des n ich tkonventio ­
ne llen  Krieges d e r Vereinigten Staaten, 
die C haos in  den Ländern erzeugen so l­
len, die s ie  a ls  ih re  Feinde ansehen.

E r erklä rte , dass die Anwendung dieser 
S tra teg ie  Teil e ine r G egenoffensive des 
Im perium s und der Rechten Late inam eri­
kas und d e r Karib ik darstelle.

.Z u r Ideologischen S ubversion und der 
m itte lfris tigen  politischen E influssnahm e 
kom m en destab ilis ie rende und radika li- 
e le rende M aßnahm en h inzu, um das zu 
e rre ichen, was s ie  als Regim ewechsel 
beze ichnen . Es geh l Ihnen darum , die 
B e te iligung d e r USA daran zu versch le i­
e rn", sagte e r laut PL.

E r füh rte  aus, dass der sogenannte Re­
gim ew echsel d ie  Absicht verfo lge , mit 
m in im alem  Aufw and Bedingungen fü r die 
Verw irk lichung im peria ler Z ie le  zu schaf­
fen, deren Hauptnutzn ießer die großen 
T ransnationalen seien.

W ie B a lague r w e ite r sagte , w ürden die 
N a tionen, d ie  die Vereinigten Staaten 
p rio r itä r a ls  O p fe r für ih re Angriffe  wähl­
ten, aus ökonom ischen und geopoliti- 
schen G ründen ausgesucht, aber auch 
w egen ih res sym bolischen und kontrahe- 
gem onia len Potenzials.

.D ie  po litische Stärke häng t in großem  
Maße vom Ausm aß der E inheit innerhalb 
der po litischen O rganisationen ab, die 
das Land führen, sowie den engen B in ­
dungen zw ischen Führung und B evölke­
rung", bekrä ftig te  er.

U n ter anderem  rie f er auch dazu auf, 
d iese M anöver auf lokaler und Internatio ­
na ler Ebene anzuklagan, dabe i in tensiv 
das  In ternet zu nutzen und d ie  in ternatio ­

nalen Beziehungen zu verstärken, um 
die Anstrengungen d e r Vere in igten S taa ­
ten, das jew eilige  Land zu iso lie ren, zu 
neutra lis ieren.

„D ie reg iona len po litischen  In tegra ti- 
ons- und K onzertationsprozesse w ie  die 
G em einschaft der Lateinam erikanischen 
und Karibischen Staaten und die Boliva- 
rische A llianz  fü r die V ö lke r Unseres 
Am erikas sind per se e in  w irksam es G e­
genm itte l", sagte Ba laguer zum  Schluss.

Auch bei der S ch lussveransta ltung griff 
Ba laguer das Them a d e r M ethoden des 
n ich t-ko n ve n tio n e lle n  K rie ges w ieder 
auf. D ieser Term inus be inha lte , so  erklärt 
e r dort, d ie Verschm elzung po litischer 
und ideo log ischer S u bvers ionstak liken 
m it Aktionen von Krieg und w irtscha ftli­
cher Be lagerung, D estabilis ierung und 
G ew alt und, wenn d ie  Um stände es  e r­
geben, auch e ine r m ilitä rischen In terven­
tion  von außen. Ba laguer betonte, dass 
d ie  G eschichte bew iesen habe, dass, 
auch wenn es schw ierig  se i, m an d iesen 
S tra te g ie n  en tgege nw irken  und ih re r 
H err w erden könne und e r zählte die 
Faktoren auf, d ie dazu erfo rderlich  seien. 
Dazu gehöre, dass d ie  po litischen und 
sozia len Kräfte, d ie d ie  progressiven und 
linken Prozesse aufrecht erha lten  und 
füh ren , dringend über ein po litisches 
Program m , das die gem einsam en Ziele 
in  den Vordergrund s te lle , zur unerläss li­
chen E inheit finden müssten.

E r bekräftig te , dass die la te inam erika­
nische und karib ische Linke die Kanäle 
d e r Zusam m enarbeit ve rtie fen  und syste­
m atischer gesta lten  m üsse. Das Säo 
Paulo Forum se i de r Raum, wo m an beim 
E rre ichen  d iese r une rläss lichen  Z ie le  
am  w eitesten fo rtgeschritten  sei.

FO RUM  S C H LIES S T M IT  A U FR U F ZUR

EINHEIT

Der boliv ian ische A ußenm in is ter David 
C hoquehuanca schloss am  Fre itag , dem 
29. August, in La Paz das XX Säo Paulo 
Forum , das fünf Tage lang un te r Teilnah­
me von  H underten von  la te inam erikan i­
schen  D e leg ie rten  und G ästen aus 
Europa und Asien  getag t hatte.

Er sagte, dass e r gekom m en sei, um 
die B esch lüsse  zu u n te rs tü tze n , zu 
denen die Teilnehm er w ährend des T re f­
fens ge lang t seien, denn s ie  so llen  den 
sozia len O rgan isa tionen a ls  W egw eiser 
dienen.

„W ir m üssen w e ite r arbeiten. W ir sind 
w ieder dabe i, an d ie se r E in h e it zu 
weben, d iese große Fam ilie  zu bilden. 
W ir haben d ie  V erpflichtung, den Frieden 
fü r d ie  zukünftigen G enerationen zu g a ­
rantieren. W ir haben auch d ie  Verp flich ­
tung, das Leben zu verte id igen und un­
sere  P h ilo soph ie  zu rückzugew innen", 
sagte d e r M inister.

Josä Ramön Balaguer, Chef der A b le i- 
lung fü r Ausw ärtige A ngelegenheiten des 
Zen tra lkom itees  d e r Kom m unistischen 
Parte i Kubas, sagte  in  se iner Ansprache: 
„D er P rozess d e r Veränderung in  Bo li­
vien s te llt e ine  w irk liche  R evolution der 
Demokratie und der K u ltur dar, d ie 500 
Jahre des  K o lonia lism us vertrieben hat 
und a ls  d ie  tie fgehendste  -se iner G e­
schichte anzusehen is t . ' E r hob hervor, 
dass un te r der Leitung von Präsident 
Evo M orales Bo liv ien die Souveränität 
über se ine natürlichen Ressourcen w ie ­
der gewonnen, se inen Reichtum  um ver­
te ilt und d ie  Lebensbedingungen der Be­
völkerung verbessert habe. Dabe i habe 
e r im m er e ine e indeutig  an tiim p e ria lis ti­
sche Haltung e ingenom m en und einen 
Epochenwechsel in Bo liv ien herbe ige­
führt.

Die Leiterin  des Forum s, die B ras iliane ­
rin M önica Va lente, verw ies zum Schluss 
noch e inm al auf die vom Forum  verab ­
schiedeten Resolutionen w ie  die Verur­
te ilung  d e r is ra e lisch e n  Aggress ion  
gegen Pa lästina , d ie  US-B lockade gegen 
Kuba und den Au fru f zu r F re ilassung der 
kubanischen A n tite rroris ten aus US-Ge- 
fängnissen.

Sie hob auch d ie  R esolution zur Unter­
stützung d e r konstitu tione llen  Regierung 
v o r  P räsident N ico läs M aduro in Vene­
zuela, das Recht A rgen tin iens auf die 
Malw inen und das R echt Puerto Rlcos 
au f e ine w irk liche  Unabhäng igke it her­
vor

Am le tz ten Tag stim m te die Vo llver­
sam m lung des Forum s e iner Resolution 
zu, die die Forderung Bo liv iens nach 
einem Zugang zum M eer unterstützte.

„W ir rufen die Vö lker und Regierungen 
v o r  Ch ile und Bo liv ien dazu auf, einen 
h is lo rischen Kon flik t auf der B asis  des 
D ialogs und un te r Respektierung des In ­
ternationalen Rechts zu überw inden, und 
eine Lösung zu suchen, dam it Bo liv ien 
fre ien und souveränen Zugang zum Meer 
e rh ä lt', he iß t es  in  dem  Dokument.

In einer weiteren Resolution wird die .be­
dingungslose Unterstützung der Bewegung 
zum Sozialismus (Movimiento al Socialis- 
mo, M AS)' und ihres Kandidaten bei den 
bolivianischen Präsidentschaftswahlen am 
12. Oktober dieses Jahres ausgedrückt.

E instim m ig übertrug das Plenum  des 
XX Sao Paulo Forum s dem  puertoricani- 
sehen p o lit is ch e n  G efan genen  Ö sca r 
Lopez Rivera, d e r se it 33 Jahren In den 
USA in ha ftie rt is t, d ie  E h renm ltg lled- 
schaft des Forums.

Am le tz ten Tag wurde bekannt, dass 
das  XXI Säo Paulo Forum  In Mexiko 
sta ltfinden w ird . •
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A R T IK E L  D ES G E N O S S E N  FIDEL

Entweder siegen die gerechten Ideen 
oder es kommt zur Katastrophe

• DIE W ellgem einschall kenn! In den letzten Jahren 
keine Atempause, insbesondere, seitdem  die Europäi­
sche W irtschatlsgemelnschatt unter der eisernen und 
bedingungslosen Anleitung der Vereinigten Staaten zu 
der Auttassung gelangte, dass die Stunde gekommen 
sei. abzurechnen mit dem, was übrig war von jenen Na­
tionen, die, inspirien durch die Ideen von Marx, die Leis­
tung vollbracht hatten, der kolonialen und Imperialisti­
schen Ordnung, die Europa und die Vereinigten Staaten 
der Welt aulgezwungen hatten, ein Ende zu setzen.

Im alten Russland brach eine Revolution aus, die die 
Welt bewegte.

Man hatte erwartet, dass die erste große sozialistische 
Revolution in den am meisten industrialisierten L indem  
Europas statttinden würde, wie England. Frankreich, 
Deutschland und das Österreichisch-Ungarische Reich, 
Sie tand jedoch in Russland statt, dessen Territorium 
sich über Asien erstreckte, von Nordeuropa bis zum 
Süden Alaskas, das ebenfalls Zarengebiet gewesen war 
und tür einige Dollar an das Land verkauft worden war. 
das später am meisten daran interessiert sein sollte, die 
Revolution und das Land, das sie hervorgebracht hatte, 
anzugreifen und zu zerstören.

Das größte Verdienst des neuen Staates bestand 
darin, eine Gemeinschatt zu errichten, die lähig war, ihre 
Ressourcen zu vereinigen und Ihre Technologie mit 
e iner großen Anzahl schwacher und weniger entwickel­
te r Nationen zu teilen, die unausweichlich Opter der ko­
lonialen Ausbeutung geworden waren. Wäre In der ge­
genwärtigen Welt nicht eine wahre Vereinigung von Na­
tionen zweckmäßig, die die Rechte, G laubensrichtun­
gen, Kultur, Technologien und Ressourcen von zugäng­
lichen Orten der Erde respektiert, d ie so viele Menschen 
gern besuchen und kennenlernen? Und wäre es nicht 
vie l richtiger, dass alle Menschen, die heute in Bruchtei­
len von Sekunden von einem Ende der W elt zum ande­
ren m iteinander kommunizieren, In den anderen einen 
Freund oder einen Bruder sehen würden und nicht einen 
Feind, der bereit ist. Ihn mit den Mitteln zu vernichten, 
die m enschliches Wissen zu schatten läh ig war?

Da ich glaube, dass die Menschen läh ig sein könnten, 
solche Ziele zu verinnerlichen, denke Ich, dass es kei­
nerlei Recht gibt, Städte zu zerstören, Kinder zu ermor­
den, Wohnungen zu pulverisieren, überall Entsetzen, 
Hunger und Tod zu säen. In welchem W inkel der Welt 
könnte man solche Geschehnisse rechtfertigen? Wenn 
man daran zurückdenkt, dass sich nach dem Ende des 
Massakers des letzten Weltkriegs die W elt bezüglich der 
Schaltung der Vereinten Nationen Illusionen machte, 
dann deshalb, weil e in Großteil der Menschheit sie sich 
als solche vorstellte, obwohl ihre Ziele nicht voll definiert 
worden waren. Eine kollosale Irreführung is t das. des­
sen m an heute gewahr wird, wenn Probleme aufkom- 
men, die das mögliche Ausbrechen eines Krieges unter 
Anwendung von W alten nahe legen, die der menschli­
chen Existenz ein Ende setzen könnten.

Es gibt skrupellose Idividuen, und anscheinend nicht 
wenige, die ihre Bereitschaft zu sterben tür einen Ver­
dienst halten, aber vor allem die zu morden, um schänd­
liche Privilegien zu verteidigen.

V iele Menschen wundern sich, wenn sie die Erklärun­
gen einiger europäischer NATO- Sprecher hören, wie 
sich diese im  Stil und Im äußeren Erscheinungsbild der 
Nazi-SS ausdrücken. Manchmal tragen sie sogar mitten 
im  Sommer dunkle Kleidung,

W ir haben einen ziem lich mächtigen Feind, der unser 
nächster Nachbar ist: d ie Vereinigten Staaten. Wir 
haben ihn gewarnt, dass wir d ie Blockade aushalten 
würden, auch wenn dies unserem Land einen sehr 
hohen Preis abverlangen würde. Es gibt keinen schlim ­
meren Preis, als vor dem  Feind zu kapitulieren, der dich 
ohne Grund oder Recht angreltt. Das war das Empfin­
den eines kleinen und Isolierten Volkes. Der Rest der 
Regierungen dieser Hemisphäre hatte sich, mit wenigen 
Ausnahmen, dem mächtigen und einflussreichen Imperi­
um angeschlossen. Von unserer Seite aus handelte es 
sich nicht um eine persönliche Haltung, sondern es war

das Empfinden einer kleinen Nation, die vom Beginn des 
Jahrhunderts an nicht nur politisches, sondern auch 
wirtschaftliches Eigentum der Vereinigten Staaten ge­
wesen war. Spanien hatte uns an dieses Land abgetre­
ten, nachdem wir fast fünf Jahrhunderte Kolonialherr­
schaft ertragen hatten und es im Kampt um die Unab­
hängigkeit zu unzählbaren Todesoptem und materiellen 
Verlusten gekommen war.

Das Imperium behielt sich das Recht vor, in Kuba m ili­
tärisch zu intervenieren aufgrund einer perfiden Verfas­
sungsänderung, die es einem Kongress aufzwang, der 
dem  machtlos gegenüberstand. Abgesehen davon, dass 
sie die Eigentümer von last allem in Kuba waren -  aus- 

Ländereien, die größten Zuckerfabriken, die 
rke. die Banken und sogar das Vorrecht, unser 

Geld zu drucken, -  verbot man uns, genügend Getreide 
anzubauen, um die Bevölkerung zu ernähren.

A ls sich die UdSSR auflöste und auch das sozialisti­
sche Lager verschwand, hielten w ir durch und führten 
gemeinsam, der Staat und das revolutionäre Volk, unse­
ren unabhängigen Kurs weiter.

Ich möchte diese bescheidene Geschichte jedoch nicht 
dramatisieren. Ich möchte damit eher verdeutlichen, 
dass die Politik des Imperiums so dramatisch lächerlich 
ist, dass es nicht lange dauern wird, bis sie aut dem 
Müllplatz der Geschichte gelandet ist. Das Reich von 
Adolt Hitler, das sich von Raffgier le iten ließ, ging in  die 
Geschichte ein ohne eine andere G lorie, als die bürger­
lichen und aggressiven Regierungen der NATO ermutigt 
zu haben. Diese werden zum G espött Europas und der 
Welt mit ihrem Euro, der genau wie der Dollar wertlos 
werden wird und dazu bestimmt ist, vom Yuan abzuhän­
gen und auch vom Rubel, angesichts der aufstrebenden 
chinesischen W irtschaft, d ie eng mit dem  enormen w irt­
schaftlichen und technischen Potenzial Russlands ver­
bunden ist. i

Etwas, das zu einem Symbol der Politik des Imperiums 
geworden Ist, ist der Zynismus.

Wie bekannt, war John McCain der Kandidat der Repu­
blikaner für die Wahlen von 2008. Diese Herr geriet Ins 
Licht der Öffentlichkeit, als er in seiner Eigenschaft als 
Pilot abgeschossen wurde, während sein Flugzeug die 
dicht bevölkerte Stadt Hanoi bombardierte. Dabei wurde 
es von einer vietnamesischen Rakete getroffen und 
Flugzeug und Pilot fielen in einen See. der sich in  unmit­
te lbarer Nähe der Hauptstadt befand.

Ein ehemaliger, bere its im  Ruhestand befind licher v i­
etnam esischer Soldat, der in der Nähe seinen Lebens­
unterhalt verdiente, sah, w ie  das Flugzeug herabfiel 
und ein verletzter P ilo t versuchte, s ich zu retten, und 
kam hinzu, um ihm  H ilfe zu le isten. W ährenddessen 
kam eine Gruppe von Einwohnern aus Hanoi, d ie unter 
den Flugzeugangritten litt, dazu, um an jenem  Mörder 
Vergeltung zu üben. Der alte Soldat überzeugte die 
Nachbarn, d ies nicht zu tun, da er bere its ein Gelange- 
ner war und sein Leben respektiert werden sollte. Die 
Yankee-Behörden selbst setzten sich m it der Regie­
rung in Verbindung, um  darum  zu bitten, jenen Piloten 
zu verschonen.

Abgesehen von den Normen der Achtung der G elän­
der vietnamesischen Regierung, war der Pilot 

e ines Admirals der Streitkräfte der Vereinigten 
Staaten, der eine herausragende Rolle im Zweiten Welt­
krieg gespielt hatte und noch Immer einen wichtigen 
Posten bekleidete.

Die Vietnamesen hatten bei jenem Bombardement 
einen großen Fang gemacht und entwickelten im Hin­
blick auf die unausweichlichen Friedensgespräche, die 
den ihnen aufgezwungenen ungerechten Krieg beenden 
würden, logischerweise ein freundschaftliches Verhält­
nis zu ihm, der sehr froh darüber war, allen denkbaren 
Nutzen aus jenem Abenteuer zu ziehen. Dies hat mir 
selbstverständlich kein Vietnamese erzählt und ich hätte 
auch nie danach gefragt. Ich habe es gelesen und es 
passt vollkommen zu gewissen Details, die ich später 
erfuhr. Eines Tages habe ich auch gelesen, dass Mister 
McCain geschrieben hatte, e r habe als Gefangener ln

Vietnam, währond er gefoltert wurde, Stimmen auf Spa­
nisch gohört, die die Folterer darin berieten, was sie tun 
sollten und wie. Nach McCain waren d ies kubanische 
Stimmen. Kuba hatte niemals Berater in Vietnam. Seine 
Militärs wissen bestens, w ie sie ihren Krieg führen m üs­
sen.

General G iap war einer der hervorragendsten militäri­
schen Chels unserer Zeit, der in Dien Bien Phu imstan­
de war, d ie Kanonen im unübersichtlichen und zerklüfte­
ten Dschungel in Stellung zu bringen, etwas, das die 
Yankeo- und europäischen Militärs für unmöglich gehal­
ten hatten. Mit diesen Kanonen schossen sie aus unmit­
telbarer Nähe, so dass es unmöglich war, sie auszu­
schalten. ohne dass die Atombomben auch die Invaso­
ren betrolten hätten. Die weiteren notwendigen Schritte, 
die alle mühevoll und kompliziert waren, wurden unter­
nommen, um die eingeschlossenen europäischen Streit­
f ä l l e  zu einer schmählichen Kapitulation zu zwingen.

Der Fuchs McCain zog allen möglichen Nutzen aus 
den militärischen Niederlagen der Yankee- und europäi­
schen Eindringlinge. Nixon konnte seinen Berater für 
Nationale Sicherheit, Henry Kissinger, nicht dazu verlei­
ten, |ene vom Präsidenten selbst geäußerte Idee zu ak­
zeptieren. als er Ihm In Momenten der Zwanglosigkeit 
sagte: W arum  schm eißen w ir nicht e ines dieser 
Bömbchen, Henry? Das wahre Bömbchen kam, als die 
Männer des Präsidenten versuchten, ihre Gegner der 
Gegenpartei zu bespitzeln. Das durfte auf keinen Fall to­
leriert werdenl

Dennoch war das Zynischste an Herrn McCain dessen 
Vorgehen im  Nahen Osten. Senator McCain ist der be­
dingungsloseste Alliierte Israels In den Machenschaften 
des Mossad, etwas, das sich nicht einmal die schlimms­
ten Feinde hätten vorstellen können, McCain war ge­
meinsam m it diesem Geheimdienst an der Schaffung 
des Islamischen Staates beteiligt, der sich eines we­
sentlichen und lebenswichtigen Gebiets des Irak be­
mächtigte. sowie, wie es heißt, eines Drittels des syri­
schen Territoriums. Ein solcher Staat verfügt bereits 
über m illionenschwere Einnahmen und bedroht Saudi­
arabien und andere Staaten dieser komplizierten Regi­
on, die den wichtigsten Anteil des Brennstoffs auf der 
Welt liefert.

Wäre es nicht vie l besser, darum zu kämpfen, mehr 
Nahrungsmittel und Industrieerzeugnisse herzustellen, 
Krankenhäuser und Schulen für die M illiarden Men­
schen zu bauen, die diese verzweifelt brauchen, Kunst 
und Kultur zu lördem , gegen massive Krankheiten zu 
kämpfen, durch die mehr als die Hälfte der Kranken ster­
ben. w ie auch Gesundheitspersonal oder Techniker, und 
solche Krankheiten wie Krebs, Ebola. Malaria. Dengue. 
Chikungunya. Diabetes und andere Krankheiten auszu­
merzen, die die Lebenstunktionen der Menschen schä 
digen?

Wenn es heutzutage möglich ist. das Leben, die Ge­
sundheit und die nutzbringende Lebenszeit der Men­
schen zu verlängern, wenn es vollkommen möglich ist, 
d ie Bevölkerungsentwicklung Im Zuge dor wachsenden 
Produktiv itä t, der K u ltur und der Entw icklung der 
menschlichen Werte zu planen, worauf wartet man, um 
es zu tun?

Entweder siegen die gerechten Ideen oder es kommt 
zur Katastrophe.

F id e l  C a s t r o  R u z  

3 1 .  A u g u s t  2 0 1 4  

2 2 :2 5  U h r  •



________ _______________KUBA C
SEPTEMBER 2014 I GRANMA INTERNACIONAL U

Hasta siempre. 
2010

Ewiges Baragtiä, 2005

Comandanle 
en Jefe. 2010 Fotoausstellung zu Ehren des Com andante en Jefe

Hasta la 
V ictoria  
Siempre 
2010

Oer Zukunft zugewandt. 2010

• D IE  Fotoausste llung Fidel ist Fidel d es  künstle rischen  Foto- 
gra ten R oberto C hile  w urde anlässlich  des 88. G eburtstags 
des kubanischen R evolutionslührers F ide l C astro  Ruz am  12. 
A ugust in  d er Jose M a rti G edonkslä tte  in  H avanna e ingew eiht.

In  dem  K ata log  zu r A usste llu ng , d ie  b is  zum  2 8 . S ep tem ­
b e r d er Ö ffe n tlich ke it zu g ä n g lich  is t, h e iß t es:

S e it den  Tagen der S ie rra  M aestra  w a r d as O livg rü n  das 
s ich tba rs te  K ennzeichen d es  K rie g e rs , d e r n ie  zu r Ruhe 
kam . M anchm al zog e r aus G ründen  d es  P ro to ko lls  d ie  
G uayabe ra  o d e r den  k la ssisch en  dunklen  A nzug  an, w ech­
se lte  a b e r s o fo rt danach w ie d e r zu r U n ifo rm , d e r m it den 
E pau le tten  m it dem  ro tschw arze n  R hom bus zw ischen  L or­
bee r, u n trü g lich e s  Z e ichen  des R e vo lu tio nsch e ts .

So w a r e s  b is  zu je ne m  u n h e ilvo lle n  Tag, an dem  se ine  
P roklam ation  u ns  vo r B an g ig ke it ve rstum m en  lie ß : M it dem  
p e rsön lich en  E ntsch luss, s ich  von a lle n  Ä m tern  zu rückzu ­
z ie he n . d ie  e r b is  dah in  d u rch  V olkes W ille  in n e h a tte , sch ien 
e r a uch  d ie  U n ilo rm  so  v ie le r h a rte r u n d  s ie g re ich e r 
S ch lach ten  z u r S e ite  g e le g t zu  haben, m it d e ren  Fäden 
g la n zvo lle  M om ente d o r Z e itge sch ich te  gew eb t w ordon 
w aren.

A be r F id e l is t F ide l. D as sagte  d er. d e r ih n  lä n g e r und bes­
s e r a ls  je d e r vo n  uns ke nn t. F id e l w e iß , w ie v ie l d as O livg rün  
u nd  d e r S te rn  d es Comandante en Jele  fü r e in  V o lk  bedeu­
te n , d as se inen  W iderstand  a us  s e in e r e igenen  G esch ichte  
schöp fend  aufrech t e rh ie lt.

N ach d re i langen M onaten d e r U ngew isshe it kam  F ide l 
w ie d er. E r ke h rte  zu rü ck  a ls  S o lda t m it sch arfs inn ig en , 
g e is tre ich e n  und  p rovoka tiven  Ideen. E r w a r d erse lb e  ge ­
b lie b e n , se in  G ew ehr m it Z ie lle m ro h r. das le bend ige  W ort, 
h a tte  s ic h  in  e ine  W affe vo n  u n iv e rs e lle r R e ichw e ite  ve rw an ­
d e lt, und  d am it z ie lte  e r a u f B e re ich e , d ie  d ie  R egierenden 
der E rsten  W e lt n ich t zu  b eunruh igen  sch ien e n , in  e ine r 
Z e it, in  d e r d ie  W e ts ich t den  U n te rsch ie d  zw ischen  Ü berle ­
ben und  A uslöschung a lle r lebenden  S pezies m achen kann.

In  d iesen  Tagen le ß  R obe rto  C h ile , d e r ü b e r 25 Ja h re  h in ­
w eg d ie  F ilm aufnahm en des R e vo lu tio nsfü h re rs re a lis ie rte , 
se ine  F ilm kam era  ruhen und  w äh lte  das unbew egte B ild , 
um  d ie  T ranszendenz d ie se r e n tsche idenden  M om ente d er 
G esch ich te  u ns te rb lich  zu m achen und so  in  d e r Z e it das 
e p isch e  S ym bol e ine r M annes fes tzu ha lte n , d e r e ine  Ikone  
d e rjen ig en  is t, d ie  das g anze  Leben käm pfen . (Entnommen 
aus Cubadebate) ■

A u to r d er A usstellung  
ist d er F ilm schaffende  

und Fotograf 
R o berto  Chile
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W Im d k *
„Muraleando“, ein Gemeindeprojekt in Lawton, hat die Umgebung seiner Bewohner verwandelt

Am elia Duarte de la  Rosa

•  D IE  ins Auge springende M alerei an den Häusern und Mauern 
sagt dem  Besucher, dass e r in  einem  besonderen W ohnviertel an­
gekom m en is t. E in V iertel, das durch praktische A rb e it bew iesen hat, 
w ie das soziale Potenzial, das in  der künstlerischen A ktion  liegt, die 
gem einsam en Lebensräum e von M enschen in  O rte  der Entspan­
nung und des W ohlbefindens verw andeln kann.

A ber w enn man dann durch d ie  S traßen geht, s te llt man fest, dass 
es um  m ehr geht a ls um  e ine  einzigartige Initiative , ö ffentliche  P lät­
ze m it W andm alereien zu schm ücken, S kulpturen aufzuste llen und 
G ärten und Parks zu verschönern. Es geht vo r a llem  darum , d ie  Be­
w ohner des V iertels m it d e r Kunst vertraut zu m achen und zu die­
sem Zw eck hat e ine  G ruppe von Personen vo r d re izehn Jahren 
dam it begonnen, einem  P rojekt, das s ie  .M uraleando“  nennen, 
Leben einzuhauchen.

D ieses Projekt h a t sich in  e ine  G alerie un te r fre iem  H im m el ver­
w andelt und die Bew ohner m it K unst zum  Anfassen erobert, d ie  ihre 
Lebensqualität verbessert hat. Dazu zählen unter anderem  d ie  Be­
seitigung von w ilden M üllkippen und die Verschönerung d er ö ffentli­
chen Anlagen. Auch d ie  M öglichkeiten, (Je K indern, Jugendlichen 
und Erwachsenen geboten w eiden, an W orkshops fü r M alerei, 
Handarbeiten, M usik und Tanz teilzunehm en, gehören dazu.

Der Erfolg des P rojekts w äre ohne d ie  A usdauer und  den Erfin- 
dungsreichtum  se ine r Initiatoren n icht m öglich gewesen.

V or ungefähr v ie r Jahren haben sie  dam it begonnen, e inen riesi­
gen runden W assertank aus Beton von etw a 12 m  Durchm esser, 
d er n icht m ehr gebraucht w urde, so zu bearbeiten, dass daraus ein 
Haus d er K u ltu r entstanden is t „E l Tanque" iS  a ls M itte lpunkt des 
P rojekts e in  B egriff geworden.

Beim  G ang durch dieses neue, noch im  Bau befindliche Zentrum  
sprach der M aler und H auptkoordinator M anuel D iaz Baldrich m it 
Granma über das E rfolgsrezept des Projekts:

.S e it de r Schaffung des Kulturhauses, das h e iß t s e it w ir 2010  an­
gefangen haben, daran zu a rbeiten, hat d ie  A rbeit enorm  zugenom ­
men und es is t uns gelungen, das P rojekt auszudehnen. V orher haf­
ten  w ir keinen festen P la tz zu r Verfügung und a lles w a r ziem lich pro­
visorisch, aber je tzt m it diesem  ständigen S itz is t es anders gewor­
den", begann e r zu erklären.

j- lie r  im  T a n k ' m achen w ir -  vorw iegend an Sam stagen -  K ultur­
nachm ittage oder auch Veranstaltungen zu bestim m ten Feiertagen. 
W ir haben eine Künstlerbrigade m it den Talenten d es  V iertels und 
tauschen uns m it anderen P rojekten aus. Im  A pril w aren w ir in  Ciö- 
naga de Zapata. W ir hatten dort e inige A uftritte , m achten Wandma­
lereien und Skulpturen und e s  w ar e ine sehr schöne Erfahrung.“

J e tz t im  Som mer“ , sagte er, .m achen w ir es anders a ls d ie  m eis­
ten  und legen eine Pause e in , weä w ir lie b er m öchten, dass d ie  Kin­
d er sich ausruhen. A ber w ir halten schon noch punktuelle Aktivitäten 
aufrecht w ie z.B . den  Som m erworkshop zu r A nfertigung von 
Schm uck-Kalendern. A uch finden Austauschtreffen m it anderen 
S tadtte ilen statt, cJe von d er Provinzdirektion fü r K u ltu r gep lant w er­
den. A ber in  d iesen M onaten kostet es M ühe, d ie  Jungen und Mäd­
chen zusam m en zu  bekom m en, außerdem  verdienen sie  nach 
einem  Jahr A rbe it genau w ie w ir Ferien. Trotzdem  s in d  w ir w eiterhin 
m it dem  Ausbau des Tanks und der P lanung von künftigen Aktivitä­
ten und W orkshops beschäftigt“, h ie lt e r zu r A rbe it von .M uraleando“ 
fest, d ie  bereits einige W ürdigungen erfahren hat, darun ter d ie  No­
m inierung fü r den N ationalpreis d er G em eindekultur 2010.

JDie W orkshops beginnen im  Septem ber und enden im  Ju li. Der 
fü r B ildhauerei is t zu  unserem  M arkenzeichen gew orden und hat 
zw ei verschiedene S tufen, e ine  fü r Anfänger und e ine  fü r Fortge­
schrittene bzw. besonders Begabte. S eit zw ei Jahren g ib t es einen 
anderen W orkshop, d er sich .C äm ara Chica“  (W eine K am era) nennt 
und sich m it d er audiovisuellen W elt befasst Dann haben w ir noch 
d ie  W orkshops fü r Kunsthandwerk und H erste llung von Arm bän­
dern. D iese w aren ursprünglich fü r ä ltere  Leute gedacht, aber inzw i­
schen m acht jede r m it, vo r a llem  vie le  M ütter, d ie  ihre K inder zu uns 
begleiten. D ie M usik-, Theater- und Voikstanzpädagogen stam men 
aus der Provinz P inar de l R io, haben abe r fam aiäre B indungen zu r 
Gem einde.

W ir sprechen d ie  Leute h ie r in  unserer G em einde an , aber auch 
anderswo hören die M enschen von uns und w enn s ie  dann kom­
m en, stehen ihnen unsere Türen offen. U nser P rinzip  lautet, dass 
jeder, der m it uns Zusam m enarbeiten w ill, teilnehm en kann.

Ich  habe schon o ft Leute gefragt, warum  sie  von s o  w eit herkom- 
m en und sie  sagten m ir, dass in  ihren S tadtteilen n ich t m it d er g lei­
chen Liebe gearbeitet werde w ie hier. H ier is t alles gra tis, w ir verlan­
gen von niem andem  G eld und von uns bezieht auch n iem and einen 

Lohn."

ZUGEHÖRIGKEITSGEFÜHL

Das Projekt am  Leben zu erhalten sei schw ierig, versichert Bal- 
d tich . ,A ls  w ir anfingen, haben w ir n icht im  Entferntesten davon ge­
träum t, dass w ir das a lles erreichen könnten. W ir haben e irig e  Etap­
pen durchlaufen und d ie  e rsten waren sehr schwer, hauptsächlich 
deshalb, w eil uns ke in  Raum w ie d ieser z u r Verfügung stand. „M u­
raleando“  is t e in  G em einschaftsprojekt, an dem  v ie le  teilnehm en 
und a lle  spielen e ine  H auptrolle. Ich glaube, genau darin lieg t die 
W urzel des E rfolges -  darin, dass a lle  zusam m en s ich  aktiv bete ili­
gen. W ir haben einen Vorstand von etw a 15 Personen, te ils  Künst­
le r, te ils  Bew ohner d er Gem einde.

W ir planen, was w ir an kurz- und m itte lfristigen Z ie len erreichen 
w ollen und jede r im  F’ ro jekt übernim m t Verantwortung.

Das übergeordnete Z ie l abe r is t d ie  Verbesserung d er Lebensqua­
litä t in  d er G em einde. Ich  g laube, dass w ir m it der U m wandlung des 
V iertels noch n icht am  Ende unserer M öglichkeiten angelangt sind, 
abe r 1 P rozent haben w ir im m erhin schon geschafft.

F rüher w aren d ie  w ilden M üllkippen an d er Tagesordnung und w ir 
haben s ie  unter B eteiligung a lle r bese itig t und Kunstwerke an  ihre 
S telle  gesetzt. Es g ib t im m er noch welche, d ie  d ie  Um gebung ver­
schandeln, aber es sind nur noch wenige. W ir haben dieses Zuge­
hörigkeitsgefühl gew eckt, aber das is t e in  langer P rozess. D as Be­
wusstsein der M enschen zu ändern, is t kom pliziert.

V ie le sagen m ir, dass, wenn m an von P orven ir aus hierher 
komme, es so se i, a ls ob m an in  e ine r andere W elt eintrete. D ie 
Leute atm en eine andere L u ft s ie  atm en K ultu r und S auberkeit.

Neulich habe ich  eine Frau auf e iner Bank sitzen sehen und sie  ge­
fragt, ob es ih r.gut gehe. S ie  antw ortete m in J a , ich genieße gera­
de  m ein Vedado.“ (Vedado is t, anders a ls Lawton, eine d er schöns­

ten  und beliebtesten W ohngegenden Havannas, Anm . d. Überset­
zers) Das hat m ich sehr bewegt, denn es ze igt, dass d ie  Leute dank­
b ar sind und sich w ohl fühlen und das h ilft uns dabei, unsere A rbeit 
w e iter zu tun.

W ir haben v ie l gearbeitet, aber im m er davon geträum t d ie  Idee zu 
verw irklichen, das V iertel in  e ine G alerie der volkstüm lichen Kun r
verwandeln, w o das V olk m it d er Kunst zusam m enlebt“, sagte e r 
zum Schluss.

D ie A kzeptanz von „M uraleando“ is t n icht zu leugnen. Tausende 
von kubanischen und ausländischen Besuchern w ie auch Persön­
lichke iten  d er K u ltu r sind  d ie  S traßen d iese r G em einde entlang ge­
laufen.

D ieses sozioku lture lle  P ro jekt is t d e r lebendige B ew eis dafür, 
dass m an m it festem  W illen  und A ltru ism us se ine  Um gebung ve r­
ändern kann, so dass sie  Spuren im  H etzen der M enschen h inte r­
lä s s t.“

Über die Grenzen Kubas hinweg
• DER Erfolg von M uraleando ha t sich auch in  
anderen Ländern herum gesprochen. N icht nur 
Teänehmer der vom  Institu t fü r Völkerfreund­
schaft (ICAP) veranstalteten Brigaden besuchen 

den S tadtte il, um  ihn m it einem  eigenen künstle­
rischen W erk zu erfreuen. Auch Reisegruppen 
aus verschiedenen Ländern sind gern gesehene 
Besucher. B ei einem  Rundgang inform ieren sie  
sich über d ie  Entstehung des P rojekts, im  G e­
m eindezentrum  können sie  e inen  U ve-A uftritt

d e r projekteigenen Band verfolgen und sich die 
im  .Tank“  ausgestellten Kunstwerke ansehen, 
d ie  größtenteils auch käuflich zu erwerben sind.

D ie K ünstle r von M uraleando entw arfen auch 
e ine  R iesenle inw and m it kubanischen M oti­
ven. Das G em älde, dessen Fertigste llung  e in i­
ge W ochen in  A nspruch nahm , führte  einen 
A utokorso an, d er Im  Ju n i 2009 anlässlich  des 
50. Jahrestags der kubanischen R evolution im  
R uhrgebiet ve ransta ltet w ürde.

Jedes Ja h r im  A p ril finde t e in  in terna tiona ler 
W orkshop s ta tt 14 Tage lang kom m en Künst­
le r aus D eutschland, Kanada, den  USA und 
anderen Ländern, um  m it den kubanischen 
K ünstlern gem einsam  neue W erke zu schaf­
fen. D abei w erden  neue Techniken erprobt. Da 
d ie  M alereien a u f den W änden den  w idrigen 
W etterbedingungen ausgesetzt sind, müssen 
sie  häutig  e rneuert w erden , Inzw ischen is t man 
dazu übergegangen, d ie  W ände m it Kunstw er­

ken aus K eram ik und  M etall zu  versehen, M a­
te ria lie n , d ie  v ie l h a ltb are r s ind. D ie Te ilnehm er 
an diesen in ternationa len W orkshops bringen 
das M ateria l fü r d ie  gep lanten K unstprojekte 
und fü r d ie  W orkshops, d ie  sie  gem einsam  m it 
den K indern abhalten, se lbe r m it.

A uch m it M exiko, m it d er dortigen Jose M arti 
G ese llscha ft in  P uebla, bestehen K ontakte, die 
m an gerade dabei is t zu  vertie fen . ( R e d a k t io n  

G l d e u t s c h ) -
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VOLLEYBALL

Kubanisches Team gewinnt Panamerika-Pokal
Mannschaftskapitän Rolando Cepeda wurde zum wertvollsten Spieler des Wettkampfs ernannt, bei dem auch Teilnahmeplätze für die Weltliga vergeben wurden

Dominikanischen Republik Josä Cäceres

L issel Isabel Rlcaido

• DIE kubanische Auswahl schlug die der USA 
3-0 und kürte sich am 16. August in der mexi-

mischen Stadt Tljuana als Champion des 9. 
Panamerlka-Pokals im Volleyball der Männer.

Die Ergebnisse der einzelnen Sätze laute­
ten 25-16, 25-23 und 25-23. Auf das Konto 
von Rolando Cepeda kamen 20 Punkte, wäh­
rend Osmany Uriarte acht erzielte. In der jun­
gen US-Mannschaft sind Taylor Crabb und 
Taylor Averill mit jeweils neun Punkten her­
vorzuheben.

.W ir sind zufrieden mit dem Ergebnis, zu 
dem es dank großer kollektiver Anstrengun­
gen kam. Wir kehren mit einer Medaille zurück 
und werden uns jetzt weiter gut vorbereiten auf 
die nächsten Wettkämpfe", sagte Mann­
schaftskapitän Cepeda, der als wertvollster 
Spieler des Turniers ausgezeichnet wurde.

Zwei weitere Kubaner wurden in das 
Dream-Team eingeschlossen: Außenangrei­
fer Javier Jimänez als bester Angreifer und 
Zentralspieler David Fiel, zweitbester Block­
spieler der Turniers hinter dem Puerto-Rica- 
ner Mannix Romän.

Das Team wird vervollständigt durch die Ar­
gentinier Rodrigo Villalba (zweitbester Angrei­
fer) und Franco Löpez (bester Verteidiger), 
den US-Amerikaner Robert Boldog (Passspie­

ler); die Puerto-Ricaner Josä Rivera (Ballan­
nahme) und Maurice Totres (Spieler mit der 
höchsten Punktzahl), den Venezolaner Kervin 
Pinerau (Aufschlag) und den Spieler aus der

(Diagonalangreifer).
.Wir haben das Ziel dieses Wettkampfs er­

reicht. Unsere nächsten Verpflichtungen sind

die Weltmeisterschaften in Polen und die Vor­
bereitung auf die Weltliga im nächsten Jahr, 
wo wir wieder auf einem höheren Niveau spie­
len werden", sagte Rodolfo Sänchez. der nach 
dem Sieg in der Gruppe III des jährlichen 
FIVB-Wettkampfes den zweiten Erfolg inner­
halb von zwei Monaten errang.

Charles Sullivan, der Trainer des US-Teams, 
äußerte sich zufrieden über seine Spieler, die 
bis ins Finale kamen, obwohl es ihnen an in­
ternationalen Erfahrungen fehlt, wie Presse­
vertreter Arturo C. Amador erklärte. .Als Team 
hatten w ir niemals vorher an einem Wettkampf 
auf dieser Ebene teilgenommen und ich bin 
angenehm überrascht davon, was sie gezeigt 
haben", meinte der Trainer, der sein Team zu 
einem Medaillenplatz geführt hat, nachdem es 
2013 erfolglos geblieben war.

Argentinien gewann die Bronzemedaille, 
indem es sich in fünf umkämpften Sätzen (25- 
21, 25-23,20-25,24-26 und 18-16) gegen Pu­
erto Rico durchsetzte. Bei diesem Spiel gelan­
gen dem Puerto-Ricaner Tones 32 Punkte, 
womit er in die Gruppe der Rekordspieler des 
Pokals Eingang fand.

Die Schlusstabelle des Wettkampfs: 1. Kuba, 
2. USA, 3. Argentinien, 4. Puerto Rico, 5. Ve­
nezuela, 6. Mexiko, 7,Kanada, 8. Dominikani­
sche Republik und 9. Kolumbien. (Entnom­
men aus Jlti •

Osleni Guerrero auf Rang 46
Seine Bronzemedaille beim Grand Prix von Rio de Janeiro half ihm, auf diesen Platz vorzudringen. 
Im vorigen Jahr w ar er zum ersten Mal auf der Rangliste der ersten 100 erschienen
• OSLENI Guetrero. dem besten kubanischen 
Badminton-Spieler und Meister des Kontinents, 
gelang der Aufstieg auf Rang 46 der Weltrangli­
ste, d e  bisher beste Position cieses Spielers, der 
auch darum kämpft, sich für d e  Olympischen 
Spiele von Rio de Janeiro zu qualifizieren.

Nach der aktualisierten Aufstellung des Interna­
tionalen Badminton-Verbandes nimmt der Sport­
ler aus Havanna den vordersten Rang innerhalb 
des panamerikanischen Verbandes ein, denn 
der zweite Badminton-Spieler des Kontinents 
unter den ersten 100 des Weltrankings ist der 
US-Amerikaner Sattawat PongnairaL dar m l

24.990 Punkten auf Platz 63 »egt.
Für Osleni ist es mit einer Ausbeute von 29.330 

Punkten aus elf bestrittenen Wettkämpfen dfe 
bisher beste Platzierung, obwohl er im vorigen 
Jahr nach einer erfolgreichen Wettkampfsaison 
in der Region und der Teilnahme an der WM in 
China bereits auf Rang 49 vorgedrungen war.

Sein weiteres Vorankcmmen ist der Btonzeme- 
daile zu verdanken, die er beim Grand Prix von 
Rio de Janeiro errang, bei dem er 3500 Punkte 
für die Weftrangiiste hofle.

Vorher hatte er dank der Goldmedaillen bei den 
Turnieren in Peru und Venezuela sowie der

BronzemedaJte beim GirakSfe-Tumier von Ha­
vanna ein gutes Punktekonto erarbeitet.

Guetrero war Zweiter bei den Panamerikani­
schen Spielen von GuadalajaraTt, gewann Im 
vergangenen Jahr die Meisterschaft des Konti­
nents und gehört zweifelos zu den Medailen- 
Anwärtem bei den Spielen Zentralamerikas und 
der Karibik, die im November in Veracruz, Mexi­
ko, stattfinden weiden.

Derzeit trainiert Osleni gemeinsam mit dem 
Rest der Nationalmannschaft In der Provinz 
Cenfuegos, um sich auf die Weltmeisterschaften 
in Kopenhagen vorzubereiten. •

Der kubanische Badminton-Spieler Osleni Guerrero 
befindet sich in sportlicher Höchstform und schaut 
mit Optimismus in die Zukunft
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Die östliche
kubanische Provinz 

Granma zeichnet * 
sich durch die 

natürliche 
Einzigartigkeit ihrer 
Landschall aus. die 

geprägtisl durch 
hohe Berge,

P B nad  Den Reichtum 
»•Ömwelt zu nutzen, um 

den Nalurtourismus zu 
fördern und zu 

entwickeln, ist ein 
Hauptziel innerhalb der 

Programme des 
Unternehmens zum 

Schutz der Flora und 
Fauna Trinidads

Kuba, ein 
raktives Ziel für 

in  Ökotourismus 
in der Karibik

Wanderweg in 
Topes de 
Cottantes In 
Zentralkuba

• DIE Reiseagentur Ecotur hat 
den Ehrgeiz, anlässlich ih res 18. 
G eburtstags Kuba zu einem at­
traktiven Reiseziel des Ökotouris­
m us in der Karibik zu machen. 
Um das zu erre ichen, beabsich­
tig t d ie Agentur, Hauptanbieter für 
Tourismuspakete zu werden, die 
m it Natur, Abenteuer und Um ­
weltschutz zu tun haben.

Nach Aussage von ivonne Gon- 
zä lez, d e r M arke ting-Fachfrau 
von Ecotur, erscheinen unter den 
Projekten d ieser Agentur an ers­
te r S telle solche, die aut den ku­
banischen M arkt gerichtet sind. 
Ecotur hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, unter den Kubanern ein 
ve rantw ortungsbew usstes F re i­
ze itve rha lten  auszub ilden, das 
dazu beiträgt, d ie Reichtüm er des 
Archipels der Antillen zu erhalten.

Die Programme von Ecotur sind 
darüber hinaus au f den in ternatio ­
nalen M arkt fokussiert, besonders 
aut Frankreich, das Vereinigte 
Königreich, Kanada und Brasi­
lien, sagte der Marketing-Experte 
Franklin M arin. Er erklärte außer­
dem , obw ohl d e r öko log ische 
Tourismus ke ine großen Besu­
cherm assen nach Kuba bringe,

führe er doch zu bemerkenswer­
ten wirtschaftlichen Einnahmen.

Ein anderer von Ecotur priori- 
sie rter Bereich Ist d ie O rganisa­
tion von Events wie .Fo tos aus 
der Luft" und .Kam eralinse im 
W asser, zwei Angebote, d ie  Fo­
tografie und Natur vereinen und 
diejenigen anziehen sollen, die 
an der Tierwelt Kubas interessiert 
sind. M arin w ies auch auf die Vor­
bere itungen zu r In ternationalen 
Veranstaltung über den Naturtou­
rism us hin, d ie  für Septem ber 
2015 geplant ist und Reiseziele 
im  Westen Kubas wie die G e­
m einde Las Terrazas, Soroa und 
V inales bewerben soll.

Eco tur w irb t in seinen Touris­
m uspake ten  m it e in e r großen 
Bandbre ite  versch iedener Aktiv i­
tä te n  w ie  Voge lbeobach tung , 
Trekking, F ischfang, Reiten und 
Jeep-Safaris. D ie A gentu r is t der 
exklusive A nb ie ter von Touris­
m usoptionen in  den G ebieten, 
d ie  vom  U nte rnehm en zum 
Schutz von F lora und Fauna ve r­
w a ltet w erden und 80 %  des ku­
ban ischen  A rch ip e ls  ausm a­
chen. (R e d a k tio n  Granma ln - 
ternacional) •
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V il la  G u a m i In  d e r P ro v in z  M a tan za s  la t e in  to u r is tis c h e s  Z e n tru m  m i t  49  F e rie nh ä usch en  m itte n  

In  d e r Lag un a  d e l Tesoro (S c h a tz la g u n e ). E in  a u s g e z e ic h n e te r O rt tü r  den  ru h ig e n  T o u rism u s. 

F o re lle n !!s e h e n , F a h rte n  m it  R u d e r -o d e r  M o to rb o o te n . E in  O rt, d e r  e s  e rm ö g lic h t ,  e in e  R e ite  in  

d ie  K u ltu r  d e r U re in w o h n e r d e r In s e l zu  m achen

A u s lä n d isch e  F e rie n g ä s te  m a ch en  H a lt In  P in a r d e l R io . Die 

P ro g ra m m e  vo n  E cotur s in d  a u t d e n  in te rn a t io n a le n  M a rk t 

a usg e rich te t, v o r a lle m  au t F rankre ich , das V e re in ig te  K ön ig re ich ,

D as T a l von V lfla les  In d e r P rov inz P inar d e l Rio

D ie  S trä n d e  v o n  S a n t ia g o  de  C u ba  s in d  e in  N a tu r ju w e l.  D ie s e  P ro v in z  m i t  e in e m  

G e b irg s a n te ll v o n  O ber 80  P ro ze n t b e s itz t  e in  g ro lle s  P o te n z ia l fü r  d ie  E n tw ic k lu n g  des 
N a tu r to u r is m u s . 66  %  d es  L a n d k re is e s  v o n  S a n tia g o  s in d  zu m  B io s p h ä re n re s e rv a t e rk lä r t  

w o rd e n

trah is lorische
Felswand im
N ationalpark

von V trta les is t

e ines der
grollten

Fre ilu ttlresken

iu l  d e r W ell

-

I
i

'
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Ein bittersüßes Jubiläum
■ ALS 1881 mit dem Bau begonnen 
wurde, war Panama noch über- 
haupl kein Staat, sondern eine Pro­
vinz, die zu Kolumbien gehörte.

Die ersten, die sich an dem Mam­
mutwerk versuchten, waren die 
Franzosen unter Leitung von Ferdi­
nand de Lesseps, dem der Ruhm 
vorauseilte, den Suezkanal erbaut 
zu haben. Aber dort hatte man es 
mit Wüstenbedingungen zu tun ge­
habt. Dies dagegen waren die Tro­
pen! Hier lauerten Malaria, Cholera, 
Dengue, Gelbfieber. Als etwa zehn 
Jahre später die Franzosen das 
Projekt entnervt aufgaben, spielte 
neben technischen und Finanzie­
rungsproblemen vor allem der Um­
stand eine Rolle, dass ihnen die Ar­
beiter wegstarben. An die 22.000 
wurden durch Tropenkrankheiten 
dahingerafft. Beim Weiterbau des 
Kanals durch die USA waren dann 
bis zu seiner Fertigstellung im 
Jahre 1914 .n u r  noch zirka 5.000 
weitere Opfer zu verzeichnen. Dass 
die Zahl so rückläufig war, wird zu 
einem nicht geringen Anteil einem 
kubanischen Wissenschaftler zuge­
schrieben, dem Epidemologen Car­
los J. Finlay. Besonders seine in­
tensiven Studien zum Gelbfieber, 
der schrecklichsten Geißel in  der 
Panamakanalzone, halfen dabei, 
die Seuche mit knapper Not in den 
Griff zu bekommen. Manche ver- 
stelgen sich zu der Behauptung, 
dass, wenn die Empfehlungen und 
Verhaltensmaßregeln von Finlay 
nicht gewesen wären, man den 
Kanal überhaupt nicht hätte zu 
Ende bauen können.

PANAMA W IR D  ZUR N E 0K0L0N IE

DER USA

Nachdem die Franzosen sich zu­
rückgezogen hatten, übernahmen 
die Vereinigten Staaten von Ameri­
ka, die die Kontrolle über den Kanal 
als wichtigen Schritt auf dem Weg 
zur Weltmacht ansahen. Aber die 
Vorzeichen waren andere. Mit den 
Bedingungen, die der damalige US- 
Präsldent Theodore Roosevelt an­
zubieten hatte, waren die Kolum­
bianer nicht einverstanden. Als sie 
die Autorisierung zum Weiterbau 
verweigerten, setzte Roosevelt 
seine Doktrin des .großen Knüp­
pels' in Kraft. Er hatte einmal geäu­
ßert: .Sprich leise, aber immer mit 
einem großen Stock in der Hand. 
So kommst du w e it.' Der Einsatz 
des .Stockes" bestand darin, dass 
Roosevelt die separatistischen 
Kräfte der kolumbianischen Provinz

Panama unterstützte, auch mit Ent­
sendung eigener Truppen, und auf 
diese Weise Panama im  November 
1903 zur Unabhängigkeit verhalt. 
Nach dieser .großzügigen' Gabe 
durften die Vereinigten Staaten den 
Kanal natürlich weiterbauen.

Die USA breiteten sich aus. Unbe­
hindert durch eine von Anfang an 
schwache panamaische Regierung 
schufen sie eine Enklave mit einem 
.Gouverneur" an der Spitze, in der 
die Gesetze des Staates Louisiana 
angewandt wurden. Die Zone um­
fasste 1.432 Quadratkilometer. Sie 
breitete sich 8,1 km zu beiden Sei­
ten des Kanals aus und wurde von 
privilegierten US-amerikanischen 
Zivilisten bewohnt. Diese soge­
nannten .zonians", wurden von 
Streitkräften beschützt.

Obwohl es von Beginn des 20. 
Jahrhunderts an bereits Proteste 
der Bevölkerung Panamas gegen 
das Gebaren der Vereinigten Staa­
ten in der Kanalzone gegeben 
hatte, eskalierte die Lage erst im 
Januar 1964, als Nordamerikaner 
eine panamaische Flagge zerstör­
ten, die eine Gruppe von Studenten 
hatte hissen wollen. 23 Tote und 
600 Verletzte waren die Bilanz des 
Aufruhrs. Beide Länder brachen die 
Beziehungen zueinander ab.

TORRIJOS-CARTER-VERTRAG UND

DIE FOLGEN

Ende der 60er Jahre kam Gene­
ral Torrijos an die Macht. Er wollte 
den Kanal, der sein Land die Sou­
veränität gekostet hatte, den Pana­
maern zurückgeben. Im Innern des 
Landes kam es zu einer starken 
Protestbewegung und einige Re­
gierungen der Region machten die 
Sache Panamas zu ihrer eigenen. 
Nach langem Kampf auf internatio­
naler Ebene kam es 1977 zu dem 
historischen Vertragsabschluss 
zwischen US-Präsident Carter und 
Omar Torrijos, der Panama für das 
Jahr 1999 die völlige Übergabe des 
Kanals zusicherte. Torrijos selbst 
konnte diesen Erfolg nicht mehr er­
leben, da er 1981 bei einem Flug­
zeugabsturz ums Leben kam. Sein 
Flugzeug explodierte in der Luft 
und die mysteriösen Umstände, die 
dazu führten, konnten nie geklärt 
werden, aber vieles spricht dafür, 
dass es sich um ein Attentat han­
delte.

Die späteren US-Präsidenten 
haben Präsident Carter nie verzie­
hen, dass er dafür gesorgt hatte, 
Panama die Souveränität über den

Kanal zurückzugeben. Wenn man 
schon den Kanal an Panama verlie­
ren würde, wollte man wenigstens 
einen treuen Gefolgsmann, Den 
fand man zunächst in General Ma­
nuel Noriega. In den USA wusste 
m an von dessen Verbindungen 
zum Drogenhandel und den krimi­
nellen Machenschaften und hatte 
ihn damit in der Hand.

1981 war aber auch seine Zeit ab­
gelaufen und die Regierung von 
H.W. Bush wollte ihn loswerden, 
weil er ihren Erwartungen nicht 
mehr entsprach. Die offizielle Erklä­
rung war, man müsse ihn festneh­
men und so den Drogenhandel be­
kämpfen. Das allerdings hätte man 
bei den diversen Treffen mit dem 
General oder mit einem Einsatz­
kommando erreichen können.

In der Nacht zum 20. Dezember 
1989 griffen die USA mit Jagdbom­
bern vom Typ F117-A Stealth an 
und warfen insgesamt 422 Bomben 
mit je  1.900 kg Sprengkraft auf Luft­
waffen- und Marinestützpunkte, 
Flughäfen und Kasernen, ohne 
dass man eine Gegenwehr be­
fürchten musste. Aber auch Wohn­
viertel wie das dicht bevölkerte El 
Chorrillo und andere wurden gezielt 
bombardiert. Das alles geschah

ohne irgendeine vorherige Kriegs­
erklärung und überraschte die Be­
völkerung im Schlaf. Die Luftatta­
cken machten den Weg frei für die 
Invasion von 26.000 bis an die 
Zähne bewaffnete Soldaten, die 
trotz ihrer Übermacht auf heftigen 
Widerstand in der Bevölkerung tra­
fen. Die Umgebung der bombar­
dierten Gebiete wurde sofort her­
metisch abgeriegelt und Medien 
und Besuchern wurde der Zugang 
verwehrt.

Der frühere US-Justlzminister 
Ramsey Clark schätzt, dass 7.000 
Menschen bei der Invasion ums 
Leben kamen, andere Quellen 
sprechen von 2.500 Toten.

Kein vernünftiger Mensch wird der 
offiziellen Version Glauben schen­
ken, dass 422 Bomben, zerstörte 
Militäranlagen, zerbombte Wohn­
viertel und Tausende von Toten 
nötig waren, um Manuel Noriega 
festnehmen zu können.

Das wahre Ziel dieser Operation 
war ein völlig anderes. Die Streit­
kräfte Panamas, die gemäß dem 
Tomjös-Carter-Vertragab dem Jahr 
1999 allein für die Überwachung 
des Kanals zuständig sein würden, 
sollten zerstört werden. Wenn erst 
einmal das Heer Panamas elimi­

niert wäre, würden die US-Truppen 
dableiben und eine Regierung z». 
finden versuchen, die einverstari1 
den wäre, den Vertrag zu annullie­
ren, in dem Panamas Souveränität 
über den Kanal festgelegt war.

DER PANAMAKANAL DEN
PANAMAERN

Das ist aber nicht geschehen. Das 
Volk hat den Kanal verteidigt und er 
ist 1999 an Panama übergegan­
gen. Seitdem wird er ausschließlich 
von den legitimen Eigentümern be­
trieben und verwaltet.

Inzwischen sind 15 Jahre ver­
gangen. Wenn der Kanal weiter in 
den Händen der Vereinigten Staa­
ten verblieben wäre, hätte Panama 
In diesem Zeitraum kaum 290 M il­
lionen Dollar eingenommen. Dank 
des Torrijos-Carter-Vertrags hat 
der Kanal dem Land aber fast 10 
Milliarden Dollar eingebracht. Im 
Jahre  2006 stim mten die 
Panamaer in einem Referendum 
für eine Erweiterung des Kanals. 
Ein Jahr später begann man, die 
Entscheidung um zusetzen. Es 
wird zur Zeit eine dritte Spur für die 
Post-Panamax Schiffe gebaut, die 
eine Kapazität fü r 12.000 bis 
15.000 Container haben, dreimal 
soviel wie bisher.

Im August dieses Jahres wurde 
der Kanal nun 100 Jahre alt. Ein bit­
tersüßes Jubiläum. Seinen Bau 
haben 27.000 Menschen mit dem 
Leben bezahlt. Der Kanal hat dazu 
geführt, dass Panama kolonisiert 
wurde und seine Souveränität ver­
lor. Der Versuch der USA, Ihre He­
gemonie über das Land zu behal­
ten, hat weitere Tausende von Pa­
namaern das Leben gekostet. Das 
zeigt, wie wichtig es ist, dass die 
Völker über solche Megaprojekte 
bestimmen, damit diese nicht wie­
der einer Hegemonialmacht als 
Sprungbrett dienen, erneut ein 
Land zu kolonisieren. •
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M an g e h l davon a us . dass d e r Große In le ro re a n lsch e  Kana l von N icaragua 5 %  d e s  In te rn a tio n a le n  S ch iffsve rkehrs übe rn im m t

Ein Seeweg für Nicaragua 
und die Welt D er Führer d e r nicaraguanischen R evolution Augusto 

Cdsar Sandino unterstützte d ie  Sehnsucht N icaraguas 

a u l e inen  e igenen Kanal Im  H inb lick  a u l d ie  E inheit und 

d ie  In tegration  Unseres Am erikas

D er P räs iden t N ica raguas D a n ie l O rtega S aavedra (M ille )  und der P räsiden t des d ie  g roß räum igen  sogenannten Post-Panam as, d ie  
U n te rn e h m e n s  HKNO , W ang  J in g . w ä h re n d  d e r B eka n n tg ab e  d e s  w egen  Ih res  g roßen T ie lgangs den Panam a Kanal 

S treckenverlau fs  d es  g e h a n te n  Großen In te rozean ischen K ana ls  von N icaragua n ich t be lah ren  können

L ia n e ! A lia s  Sosa

• SCHON lange träum te N icaragua von dem  Projekt 
eines Kanals zw ischen den O zeanen. Se ine de fin itive  
S trecken führung  w u rde e rs t kürz lich  bekann t, aber 
schon je tz t is t klar, dass es s ich um ein W erk handelt, 
von dem  d ie  ganze W elt p ro litie ren und das d ieser N a ti­
on M itte lam erikas zu w irtschaftlichem  Aufschw ung ve r­
he ilen  wird.

Die Idee, einen Weg zu scha llen , der den A tlantischen 
m it dem  Pazifischen Ozean verb inden sollte , wurde in 
diesem  Teil der W elt schon se it Jahrhunderten d isku ­
tie rt. Auch die Vere in igten Staaten ließen Ende des XIX 
Jahrhunderts  e ine S tudie erste llen, die über die Durch­
führbarke it e ines solch g roßen Kanals und die damit 
verbundenen Kosten A u lsch luss geben sollte.

Auch wenn d ie  Vereinigten Staaten m it e inem  solchen 
Kanal Herrschaltsansprüche verbanden, bew eist das 
D okum ent doch, w ie lange schon ein In teresse an die­
sem P rojekt besteht, das auch von N icaraguas Natio ­
nalheld A u gus lo  Cdsar S and ino aus e iner la te inam eri­
kanischen Perspektive der Befreiung heraus entw ickelt 
wurde.

Im Jah r 1929 m achte Sandino, der .G ene ra l der Freien 
M enschen ', der den Kam pf N icaraguas gegen die US- 
In tervention Ende des zw e iten  Jahrzehnts des letzten 
Jahrhunderts  anführte , se ine Position im Dokument .D er 
größte Traum  B o liva rs ' (E l suprem o suefto de Bolivar) 
deutlich.

Darin sprach e r von der S ehnsucht N icaraguas, einen 
eigenen Kanal zu besitzen und verte id ig te  d iese Idee 
auch im  H inblick auf die E inheit und die In tegration zum 
W ohl a lle r Vö lker Late inam erikas und der Karibik, woran 
P räsident O rtega im  Mai 2013 erinnerte.

E inen Monat nach d ieser Rede des Präsidenten un te r­
schrieb  die Regierung Nicaraguas ein R ahm enabkom ­
m en m it dem  chinesischen Unternehm en HKND über 
den Bau eines solchen W egs, w o für laut Schätzungen 
40  M illia rden D olla r veranschlag! werden müssen.

S e it dem  letzten Jahr beginnen v ie le  Unternehm er, Re­
g ierungen und Kom m unikationsm edien, In teresse an 
diesem  Projekt zu zeigen, das sch ließ lich  a u l den T ite l­
se iten  landete, als die de fin itive  Route des Kanals be­
kannt gegeben wurde.

W ie Sprecher des Konzessionärs HKND und Vertre ter 
d e r Regierung erklärten, w e rde die S trecke e tw a 278 km 
lang sein. Davon verlie fen 105 km durch den Cocibolca 
See, den größten See M itte lam erikas.

W eiter verlau fe d ie  S trecke durch  die M ündung des 
B rito  F lusses e tw a 110 K ilom eter südöstlich von M ana­
gua, durchquere den See und gehe über den Tu le  Fluss 
b is  zur M ündung des Punta G orda in der Autonom en 
Region Süd licher A tlantik.

Der Kanal w ird zw ischen 230 und 250 M eter bre it und 
zw ischen 26 und 30 M eter tie f sein.

Die Vorstellung der Route wurde a ls  w ich tiger Schritt 
auf dem  W eg zur konkreten D urchführung des Projekts 
gesehen, In Zeiten, in  denen Experten e in  Anwachsen 
des  W elthande ls auf m ehr a ls  das  Dreifache fü r die 
nächsten Jahre prognostizieren.

Daraus ergebe s ich  e in  höherer Bedarf an Schiffskapa-

Zitat, was im  nächsten Jahrzehnt zu e inem  Stau im 
Panam a Kanal führe, sagte A lberto  Vega vom  ERM Un­
ternehm en, das m it den Studien zu r Durchführbarkeit 
des Projekts beau ftragt wurde.

E r legte außerdem  dar. dass die im m er größer w e rden ­
den Schiffe d ie  Kapazitä t der bestehenden Kanäle über­
schreiten würden und dass ein zweiter in terozean ischer 
Kanal in M itte lam erika dazu beitragen werde, d ie  Nach­
frage  pre isgünstiger zu befriedigen.

Der Vertre ter des chinesischen U nternehm ens HKND 
bestätig te, dass ein Kanal w ie d ieser in N icaragua 5 % 
des fü r den W elthandel e rfo rderlichen Transports be­
wältigen könne.

S icher is t, dass der in terozeanische Übergang jährlich 
d ie  Durchfahrt von 5.100 Schiffen erm öglichen w ird , da­
run te r auch großräum ige, die den Panama Kanal nicht 
durchfahren können. D ie fü r die Durchfahrt benötigte 
Zeit w ird e tw a 30 S tunden betragen.

W enn das M egaprojekt e inm al ve rw irk lich t is t. sehen 
die Fach leute. Abgeordneten. Unternehm er, die Bewoh­
ner, d ie Regierung und HKND neben den Vorte ilen für 
den W elthandel e inen w irk lichen w irtschaftlichen A u l­
schw ung in  diesem  zw eitärm sten Land Amerikas.

Das W erk um fasst n icht nur den Kanal a ls  solchen, 
sondern we itere Teilprojekte w ie  einen Flughafen, d iver­
se S traßen, e ine Freihandelszone, touristische E inrich­
tungen und zwei Häfen, e iner am Pazifik und e ine r am 
Atlantik.

Yunsong hob die ökonom ischen Vorteile hervor, die 
dieses große in frastrukture lle  W erk fü r das Land m it 
s ich bringe. Es könne, so sagte er, das Bruttointandpro- 
dukt verdoppe ln und N icaragua in  e ines der reichsten 
Länder M itte lam erikas verwandeln.

V iele sehen In diesem  Kanal den Weg, der das Land 
vo lls tänd ig  aus der A rm ut be fre it, e ine P rio ritä t der Re­
g ierung des Präsidenten O rtega, der das Land se it 2007 
regie rt und dem  es bere its  gelungen is t, d ieses Übel In 
den le tzten Jahren U Ä 8  %  z u  reduzieren.

EIN UM W ELTFREUNDLICHES PROJEKT

Trotz der hohen ökonomischen Erwartungen haben die 
Förderer des Projekts, w ie sie versichern, den Umwelt­
schutz nicht vernachlässigt.

Nach einem Treffen mit dem HKND Präsidenten Wang 
Jing versicherte Nicaraguas Präsident Ortega. dass die aus­
gesuchte Route von den vielen zur Auswahl stehenden Va­
rianten diejenige mit den geringsten Auswirkungen auf die 
Umwelt und die Bevölkerung sei. Es sei nicht die kosten­
günstigste. aber die umweltfreundlichste, betonte er.

In diesem Sinne äußerte sich auch Jing, der hervorhob. 
dass HKND von Anlang an sein Augenmerk auf den 
Schutz der Umwelt und die sozialen Auswirkungen gelegt 
habe.

.W ir übernehmen die Verantwortung nicht nur für das 
G lück dieser Generation des nicaraguanischen Volkes, 
sondern auch fü r das der zukünftigen Generationen', 
sagte der Unternehmer.

W ährend der Vorstellung des Projekts machte HKND 
deutlich, dass der interozeanische Kanal die Wasserhöhe 
des Cocibolca Sees nicht wesentlich beeinträchtige.

Auch werde die Wasserversorgung der Bevölkerung in 
d ieser Gegend nicht in M itleidenschaft gezogen. Yunsong 
machte deutlich, dass das Wasser für den Kanal haupt­
sächlich aus dem  Flussbett des Punta Gorda Flusses ab­
gele ite t werde.

Dadurch würden Ressourcen erzeugt, um das Natur­
schutzgebiet Bosawäs, das größte Nicaraguas, zu retten, 
erklärte Ortega. Augenblicklich befinde es sich Im N ieder­
gang. Dafür seien verschiedene Faktoren verantwortlich, 
unter anderem die immer weiter fortschreitende Acker­
landgrenze.

Innerhalb dieser Konzeptionen schreitet das Projekt 
voran, das die Beteiligung angesehener ausländischer 
Firmen und, vo r allem  bei den Nebenarbeiten, von klei­
nen, m ittleren und großen nicaraguanischen Unterneh­
m en vorsieht. (PL) •



12 UNSER AMERIKA
SEPTEMBER 2014 I GRANMA INTERNACIONAL

Vereinigte Staaten finanzieren 
Gewalt in Venezuela

Jorge leganoa Alonso

• W ENN noch  Z w e ite l daran  bestanden, dass d ie  V erein ig ten  
S taaten h in te r den gew a ltträch tigen  P länen d er ve ne zo lan i­
schen O pposition  s tecken , so s in d  s ie  je tz t ausgeräum t. D ie  US- 
am erikanische  N a chrich tenagen tur „A ssocia ted  P ress" (AP) 
e n th ü llte , d ass d as A ußenm inistenum  und  der „N a tio na le  Fonds 
fü r D em okratie" - m it se ine n  e ng lischen  In itia le n  N E D  - , e ine  von 
d e r R egierung fin an z ie rte  O rgan isa tion , im  Ja h re  2 01 3  annä­
hernd  7 ,6  M illio ne n  D o lla r an opp osition e lle  G ru pp ie n jng en  Ve­
nezuelas überw iesen  haben.

D ie D okum ente, a u f d ie  A P  Z u g riff h a tte , sagen a us . dass die 
Z iffe r um  15 %  h öher lag  a ls  d ie  von 2009. A lle rd ing s geh t die 
N euauflage d er F inanzierung d er venezolan ischen  O pposition  
durch  d ie  U S -R egierung a u f e inen  U rsprung zu rü ck, d e r schon 
übe r zehn Jahre  a lt is t.

Leonardo Lopez und M aria C o rin a  M achado, zw ei d e r füh ren ­
den O ppositione llen, d ie  im  vergangenen F ebruar am  m eisten 
zu r G ew alt aufw iege lten, um  P räsiden t N ico lä s M aduro  zu s tü r­
zen, können schon a u f e in e  H is to rie  a ls  von W ash ing ton  fin a n ­

z ie rte  K o llaborateure  zurückblicken .
D er „N ationa le  Fonds fü r D em okra tie" (N ED ) und  d ie  „In te rn a ­

tio na le  A gen tu r d e r V erein ig ten  S taaten fü r d ie  E ntw icklung" 
(U SA ID ) ve rfüg ten  d ie  F inanzie rung  d e r P arte ien  von Leopoldo, 
„P rim ero  Ju s tic ia " (G e re ch tig ke it zuerst) und „V o lun tad  P o p u lä r 
(V o lkes W ille ) und von M aria C o rlnas angeb licher N G O  „Süm a- 
te " (R eih  d ich  e in ) sow ie d e r W ahlkam pagnen d e r be iden.

D ie A ufdeckung der Jo urna lis tin  H annah D re ie r, A P -K o rre- 
spondentin  in  C aracas, b e fö rd e rie  das a lte  M uster d e r F inanzie ­
rung g ew a lttä tig e r G ruppen in  V enezuela  d u rch  d ie  R egierung 
d e r V erein ig ten  S taa ten , das schon s e it 2001 b este h t, ans Ta­
g e s lich t. D am als w aren M illio ne n  D o lla r an O rgan isa tionen  
un te r dem  D eckm ante l „Z iv ilg e s e lls c h a r geflossen  und  ende­
ten  a ls  hauptsächliche  Q uelle  fü r den  S taa tsstre ich  gegen H ugo 
C hävez im  A p ril 2002, d e r ihm  fü r e tw as m e h r a ls  4 8  S tunden 
d ie  M acht entzog.

N ach dem  Fehlschlag  g ründete  U S A ID  in  C aracas e in  „In itia ­
tivb ü ro  fü r den Ü bergang" (O T I), um  zusam m en m it dem  NED 
e ine  F inanzspritze  vo n  übe r 10 M illionen  D o lla r in  a ch t Jahren 
fü r B em ühungen, d ie  R egierung C hävez zu  unte rg raben  und 
d ie  O pposition  e rneut zu stä rken , zu r V erfügung zu  s te llen .

D ie S e ite  d e r G ew alt, d ie  d ie  von den V erein ig ten  S taa ten  fi­
nanzie rten  G ruppen au fsch lugen , sch loss auch S tuden tenorga ­
n isationen  w ie  JAVU m it e in , d ie  nach dem  a lten  R ezep t von 
O tpo r in  E uropa V orgehen so llten  und  deren F ü hrer v ö llig  o ffen  
zu r G ew alt a u frie fe n . D ies füh rte  dazu , dass a u f andere  V ene­
zo lan e r geschossen w urde, w obe i e in e r tö d lich  v e rle tz t w urde 
und  e in  K indergarten  in  F lam m en aufg ing , in  dem  K in d e r unter 
fü n f Jahren  unte rgebracht w aren.

A nfang 2011 sch loss O T I se ine  P forten in  V enezue la , nach­
dem  es ö ffe n tlich  schw erer V erletzungen d e r S ou ve rän itä t und 
d es  B ruchs venezolan ischer G esetze b esch u ld ig t w o rden  war, 
w o ra u f U S A ID  se ine  O perationen fü r d as südam erikanische  
Land in  d ie  V erein ig ten S taaten ve rle g te . W e it d avon  e n tfe rn t 
aufzuhören, ve rs tä rk te  s ich , w ie  w ir sehen konn ten , d e r G eld­
flu s s  tro tz  d e r V erabschiedung d es G esetzes z u r P olitischen  
S ouve rän itä t und  N ationa len  S elbstbestim m ung E nde 2010  in  
V enezuela, das d ie  ausw ärtige  F inanzierung vo n  G ruppen m it 
po litischen  Z ie len  im  Land  ve rb ie te t.

D ie N ationa lversam m lung V enezuelas stim m te  d em  Verbot 
zu . U nterstü tzung a us dem  A usland  zu em pfangen, a ls  sich her­
a u ss te llte , dass d as NED d ie  G ruppe „S üm ate " von M a ria  C ori­
na M achado fin a n z ie rt h a tte , d ie  2004 e rfo lg lo s  e ine  u n e rb ittli­
che Kam pagne g e führt h a tte , um  C hävez a us  dem  A m t abzube- 
ruteh.

D ie W ash ing toner A gentu ren  NED und  U SAID  verle tzen  
ebenso w ie  d ie  venezolan ischen  O ppositionsgruppen, d ie  Em p­
fänger d er D o lla rs  s in d , in  scham lose r W eise w e ite rh in  d ie  Ge­
se tze  des Landes. Im  B udget von P räsiden t O bam a fü r in terna­
tio na le  O perationen s in d  se it 2012  zw ischen  5 und  6  M illionen  
D o lla r zu r F inanzierung g ew a lttä tig e r G ruppen in  V enezuela  
durch U SAID  en tha lten . D ie W irk lich ke it w ird  a lle rd in g s  2013 
noch übe rtro ffen , w ie e ine  M eldung von A P  d eu tlich  m acht.

D er K on text, d e r s ich  aus dem  Tod des b o liva rische n  Führers 
H ugo C hävez e rgab  und d ie  H offnungen d er in terna tiona len  
R echten, um  je de n  P re is d ie  M acht in  V enezuela  zu e rg re ife n , 
füh rte n , nachdem  N ico läs M aduro b e i den  P räsiden tscha fts­
w ahlen gew onnen hatte  und so  das chavis tisch e  P ro je k t fo rtse t­
zen konnte, zum  Irrs inn  e ine s antidem okratischen  „com ing  out". 
M om entan w ächst dessen F inanzierung durch  d ie  R egierung 
d er V ereingten S taaten im m er noch an und  ü b e rtrifft se lbst 
kühnste Schätzungen.

Die oppositionelle Tätigkeit von Leopoldo löpez und Maria Corina Machado wird von Washington finanziert. Millionen Dollar fließen, 
den revolutionären Prozess in Venezuela zu destabilisieren

Geld der US-amerikanischen Steuerzahler wurde verwendet, um in 
Venezuela die gewaltsamen Proteste der antichavistlschen 
Opposition zu unterstützen

Mit der Förderung von Demonstrationen gegen die Regierung von 
Venezuela will die US-Regierung einen Staatsstreich im Vaterland 
von Slmdn Bolivar herheiführen

Die Journalistin Eva Golinger prangerte die Entsendung von Fonds 
offizieller US-Agenturen an die venezolanische Opposition an

E in w e ite re r g roßer T e il de r N E D -Fonds w urde nach E rkennt­
n issen d e r investiga tiven  Jo urna lis tin  Eva G o ling e r zw ischen 
2013  und 2014  in  In itia tive n  und G ruppen in ves tie rt, d ie  im  M e­
d ienum feld  arbeiten und R ufm ordkam pagnen gegen d ie  R egie­
rung P räsiden t M aduros inszen ie ren. U n ter ihnen befinden  sich 
„E spacio  P üb lico ", das „In s titu to  P rensa y  S ociedad (IP Y S)“, 
„S in  M ordaza" und G A U . D ie K am pagne zu r D iskred itie rung  der 
venezolan ischen R egierung und besonders d e r P erson N ico läs

M aduro is t b ishe r ohne  P räzedenzfall.
F est s te h t, dass s ich  un te r den  G ruppen, d ie  vom  NED da fü r 

bezahlt w erden , angesich ts d er D ekadenz der O pposition  ve r­
s tä rk t m it Jugend lichen  zu a rbe iten , a u f d er Suche nach „neuem  
oppositione llem  F ührertum " auch d ie  G ruppe „Form a" befinde t, 
e ine  O rgan isa tion  von C äsar B riceno , d ie  m it dem  venezolan i­
schen B ankie r Ö scar G arcia  M endoza in  V erbindung steh t.

G arcla  M endoza le ite t d ie  Venezolanische K reditbank, d ie  a ls 
K anal fü r den F luss von N ED - und  U S A ID -D ollar an opp ositio ­
ne lle  G ruppen in  V enezuela  w ie  „S üm ate", „C ed ice", „S in  M or­
daza“ , „O bservato rio  V enezolano de P risiones" und  „Form a" 
d ien t.

Im  vergangenen Ja h r ve rw ies B olivien  U SAID  d es  Landes 
u n te r d e r B eschuld igung, ve rsucht zu haben, d ie  R egierung  zu 
unte rm in ie ren. E rst vo r kurzem  h a t E cuador U S A ID  ve rboten, 
P ro jekte  im  Land zu finanzie ren. Und d ie  noch  aktu e lle re n  E nt­
hüllungen  darüber, dass W ashington e in  so z ia les N e tz ähn lich  
w ie  T w itte r in  Kuba e rrich te t h a t zu r U ntergrabung d e r R egie­
rung  in  H avanna, näh rt neuen V erdacht übe r fin a n z ie lle  U nter­
stü tzung  se itens d e r USA,

D er „N ationa le  Fonds fü r D em okratie", m it se inen  7 ,6  M illionen 
D o lla r fü r d ie  gew a lttä tige  O pposition  im  Jahre  2013, tra f d ie  
E ntscheidung, d ie  Nam en d e r venezolan ischen E m pfänger aus 
seinem  jä h rlich e n  R echenscha ftsberich t zu stre ichen , und  se it 
2010  m acht das U S -A ußenm in isterium  ke ine  venezolan ischen  
G ruppen m ehr ö ffe n tlich , d ie  Fonds e rha lten , w as d ie  P hantasie  
a nreg t, in  w essen H ände d ie  geheim en G elder w ohl ta tsäch lich  
kom m en m ögen.

D ie S precherin  des NED Ja ne  R iley sagte, dass d ie  A gentu r 
d ie  N am en d e r A dressaten desha lb  versch le iere , w e il e in  „K lim a  
schw erer E inschüchterung m it A ndrohung physische r G ew alt, 
H asskam pagnen in  staa tlich en  M edien und gese tzlichen  R e ­
p ressa lien" entstanden se i, e ine  schw ache R echtfe rtigung  fü r 
je n e , d ie  G eld  von U S -am erikanischen G ebern annehm en, um  
d ie  O rdnung e ines souveränen und dem okratischen Landes 
um zustürzen. (Entnommen aus Cubahora) ■
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VENEZUELA

Ein neuer politischer Moment

Die laschistische venezolanische Opposition scheiterte erneut hei dem Versuch, durch einen 
Staatsstreich die konstitutionielle Regierung des Präsidenten Nicoläs Maduro gewaltsam zu

ten und-so die Bindungen aufzeigten, die dieJuan Manuel Karg________________________

• SEIT Beginn des Jahres 2014 ist viel über die 
potitische und soziale Situation gesprochen 
worden, die Venezuela angesichts der gewalt­
samen Aktionen durchlebt hat. Sie ergaben 
sich aus einem erneuten Versuch, die Regie­
rung von Nicolas Maduro zu destabilisieren. 
Dieser Ran, der von seinen konservativen 
Führern .Abgang" genannt wurde, fand Mona­
te später ein paradoxes Ende, als Ramön Guü- 
lermo Aveledo von seinem Posten als Gene­
ralsekretär der Partei .Mesa de Unidad Demo- 
crätica“ MUD (Tisch der Demokratischen Ein­
heit) zurücktrat, des bestausgestatteten Geg­
ners der bolivarischen Regierung.

Worin besteht der politische Moment, den 
Venezuela gerade erlebt? Was hat der 
jüngste Kongress der regierenden Vereinig­
ten Sozialistischen Partei Venezuelas 
(PSUV) beschlossen? Was sind die Pläne 
der Opposition?

.Sie haben von Abgang' gesprochen und 
diejenigen, die abgegangen sind, waren sie 
selber", meinte Nicoläs Maduro vor kurzem 
ironisch in seinem Radio- und Fernsehpro­
gramm .En Contacto con Maduro" (In Kontakt 
mit Maduro) zum Zustand der venezolani­
schen Opposition. Worauf bezog sich das? 
Auf den Rücktritt von Ramön Guillermo Avele­
do, des Generalsekretärs der MUD. einer 
Rattform, die Henrique Capriles zweimal als 
Präsidentschaftskandidaten aufgestellt hatte. 
Eine der Deutungen Maduros zum Thema be­
sagt, dass der konservative Flügel der MUD 
Aveledo wegen dessen Teilnahme an den Ge­
sprächen mit der bolivarischen Regierung aus 
dem Amt gedrängt hat, die diese nach den ge­
waltsamen Ausschreitungen Im Februar und 
März in die Wege geleitet hatte.

Die Oppositionelle Maria Corina Machado. 
zusammen mit Leopokk) Lopez eines der be-

stflrzen

kannten Gesichter von dem, was einmal die 
Operation .Abgang" war. ist jetzt wieder ein­
mal dabei, außerhalb des MUD den Aufbau 
des sogenannten .Congreso Cuidadano" 
(Bürgeikongress), voranzutreiben. Machado 
vertritt einen radikalen Hügel innerhalb der ve­
nezolanischen Rechten, die Maduro gegen­
über zu keinerlei Konzessionen bereit ist. In 
ihrem Diskurs steht das Thema Sicherheit an 
erster Stelle und verschiebt damit die anderen 
Prioritäten wie die Produktionsstruktur des 
Landes und die Teilnahme des Volkes an Ent­
scheidungsprozessen nach hinten.

Der kürzlich abgehaltene 3. Kongress der 
regierenden Vereinigten Sozialistischen Par­
tei Venezuelas (PSUV) zeigte eine wachsen­
de Geschlossenheit der Partei hinter der Per­
son von Nicoläs Maduro, der auch zum Partei­

vorsitzenden gewählt wurde. Vergessen 
waren die Briete des ehemaligen Ministers 
Giotdani, die von den konservativsten Medien 
des Landes aufgegriflen worden waren, um 
die Regierungspartei zu spalten. Die PSUV 
beschloss auf diesem Kongress, in den etwa 
14.000 .Unidades Bolivar Chävez" UBCH 
(BoBvarisch-Chavistische Einheiten) organi­
siert zu bleiben, Instanzen der politischen Be­
schlussfassung, für die sich die Partei im letz­
ten Jahr entschieden hat. Außerdem betonen 
die aus diesem Kongress hervorgegangenen 
Dokumente, dass .die multizentrische, pluri­
polare Welt und die lateinamerikanische und 
karibische Einheit den Frieden und das 
Gleichgewicht auf dem Planeten garantieren", 
womit sie den kürzlich in Brasilien durchge­
führten Unasur-BRICS-Gipfel wieder aufgrif-

PSUV mit anderen Regierungsparteien in 
Ländern anstrebt, die den Neoliberalismus 
hinter sich gelassen haben.

Jetzt wird für Venezuela und seine öffent­
liche Meinung die wachsende Spaltung in­
nerhalb der Opposition deutlich, was aller­
dings nichts Neues ist. Im Februar traten 
angesichts der gewaltsamen Proteste auf 
den Straßen, die versuchten, der Regierung 
Maduro ein Ende zu setzen, zwei Tenden­
zen klar hervor. D ie Situation scheint ähn­
lich. ist aber weiter gefasst: Capriles kün­
digt eine Solo-Rundfahrt durch das Land 
an, Machado möchte den .Bürgerkongress" 
ohne die MUD und Aveledo wird nicht müde 
zu erklären, warum er von seinem Posten 
als Generalsekretär der MUD zurückgetre­
ten ist. Wie man sieht, gibt es einen Krieg 
der Egos und der politischen Orientierung 
über die Zukunft des Landes.

Zweifellos wird im  Moment, in dem diese 
Zeilen geschrieben werden, eine der größ­
ten Herausforderungen der Regierung darin 
bestehen, den wachsenden wirtschaftlichen 
Spekulationen, die die großen Unternehmen 
des Landes in Gang gesetzt haben, den 
Boden zu entziehen. Dieser Politik Einhalt 
zu gebieten, wozu auch die künstlich er­
zeugte Knappheit an bestimmten Orten und 
der übermäßige Preisanstieg gehören, ist 
ein wichtiger Punkt für die Zukunft Venezue­
las. Die erneut gespaltene Opposition wird 
wieder versuchen, auf dem Weg über die 
Wirtschaft das zu erreichen, was sie auf 
dem Weg über die Politik nicht vermocht hat. 
Sie wird so danach trachten, eine Regierung 
zu zermürben, deren wichtigste Stütze wei­
terhin die Mehrheit der Bevölkerung ist, auf 
die ein großer Teil der politischen Maßnah­
men gerichtet ist, die Maduro seit seinem 
Amtsantritt ergriffen hat. (ALAI) •

KOLUMBIEN

Verhandlungsparteien erkennen Rechte der Opfer des
bewaffneten Konflikts an

•DIEFARC-EPunddie 
Regierung von Präsi­
dent Juan Manuel San- 
tos ratifizierten am 

Sonntag, dem 17. 
August, bei den 
F rie d e n sg e sp rä ­
chen in Havanna 
ihre Verpflichtung, 
auf der Grundlage 

der Anerkennung 
der Rechte der Opfer 
des kolumbianischen 
bewaffneten Konftkts zu­

sammen zu arbeiten.
kt ekier gemeinsamen Erklärung bestätigten 

d e  Parteien, dass sie .auf der Grundbge der 
zehn vereinbarten Leitsätze artleiten werden, 
insbesondere auf der Grundlage der Anerken­
nung der Rechte der Opfer, um deren bestmög­
liche Entschädigung zu gewährleisten und Ga­
rantien der Nichtwiedetholung zu erbringen".

Dies geschah, nachdem die Friedensdelega­
tionen der Revolutionären Streitkräfte Kolum­
biens -Volksarmee (FARC-EP) und der Regie­
rung die Zeugenberichte der eisten Gruppe 
von Opfern anhörten, die am Freitag, dem 15. 
August, nach Kuba zur Teilnahme an den Ge­
sprächen kam, mit denen man seit 2012 be­
strebt ist, den bewaffneten Konflikt zu beenden.

Wie im Text der Friedensdelegationen der

Regierung und der Rebelen ausgedrückt wird, 
fand das Treffen jn  einer Atmosphäre der Fei­
erlichkeit und des Respekts statt, wobei den 
Aussagen und Vorschlägen jedes der Opfer 
große Aufmerksamkeit zuteil wurde".

In diesem Sinne bedankten sich beide Seiten 
bei der ersten Gruppe der vom Konflikt Betrof­
fenen für deren Teilnahme an den Gesprächen 
und „insbesondere dafür, lire  Geschichten,

Meinungen und Vorschläge mitgeteilt zu 
haben, die mit viel Mut und Offenheit zum Aus­
druck gebracht wurden."

.Diese", fügten sie hinzu, „werden nicht nur 
eine wichtige Grundlage sein, zusammen mit 
den Tausenden von Zeugenaussagen und Vor­
schlägen, die in den Foren über Opfer und 
während der FormuSerung von Punkt 5  des Ab­
kommens erfasst worden sind, sondern sie ma­

chen uns bewusst, warum wir an der Beendi­
gung des Konflikts, am  Aufbau eines dauerhaf­
ten Friedens und der Versöhnung arbeiten.

Wir glauben, dass dies ein transzendentaler 
Moment für die Gespräche war. Von Anfang an 
haben wir gesagt, dass die Opfer im Zentrum 
des Abkommens stünden." Mit diesem ersten 
Treffen in Havanna werde dieses Ziel auf direk­
tere Weise erreicht, stellten beide Friedensde­
legationen fest.

Die Parteien dankten außerdem den Län­
dern. die Garanten des Friedensprozesses 
sind - Kuba und Norwef en -  -nd den Beglei­
tern - Venezuela und Chie - für ihren wertvollen 
Beitrag zur Verwirklichung dieses historischen 
Ereignisses.

Jn  diesem Zusammenhang heben wir mit 
Dankbarkeit die effektive Arbeit Kubas hervor, 
das als Gastgeber mit alen notwendigen Mit­
teln die Organisation, die Aufnahme und die 
Betreuung der Opfer und ihrer Begleiter bei die­
sem ersten Besuch bis hin zu seinem erfolgrei­
chen Abschluss übernommen har, heißt es Im 
Text weiter.

Diese Gruppe der vom Konflikt betroffenen 
Menschen ist die erste von fünf, die während 
des aktuellen Zyklus nach Havanna reisen, um 
am Verhandlungstisch zu sprechen, der die 
Frage der Rechte der Opfer analysiert und wo 
insgesamt 60 Menschen ihre Zeugnisse dar- 
stelen werden. (PL) •
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„Wir müssen das Land weiter umgestalten“
In terview  m it Rui Falcao, Präsident der Arbeiterpartei (PT) Brasiliens

Juan Manuel Karg

• IM kommenden Oktober wird es in 
Brasilien neue Präsidentschaftswah- 
len geben. Es kandidieren drei 
Hauptkandidaten: Dilma Rousseff 
von der regierenden Arbeiterpartei. 
Aecio Neves von der Partei der Bra­
silianischen Sozialdemokratie 
(PSDB) und Marina Silva als Nachfol­
gerin für den tödlich verunglückten 
Eduardo Campos von der Sozialisti­
schen Partei Brasiliens (PSB).

In diesem Interview, das per E-Mail 
noch vor dem tragischen Tod von 
Campos geführt wurde, berichtet der 
Präsident der Arbeiterpartei (PT). Rui 
Falcao, von den sozialen Errungen­
schaften. die in drei Amtsperioden von 
Lula und Dilma erzielt wurden. Ebenso 
legte er die Herausforderungen dar, die 
eine mögliche vierte Amtszeit eines 
Präsidenten der PT bedeuten würde.

Was sind die Erwartungen Inner­
halb der PT bezüglich der Präsi­
dentschaftswahlen im  Oktober?

Wir arbeiten auf erfolgreicher Grund­
lage, weil wir das politische Projekt re­
präsentieren, das 40 Millionen Men­
schen den sozialen Aufstieg brachte, 
indem es Brasilien zur siebtgrößten 
Volkswirtschaft der Welt machte, und 
das wahrend der Regierung von D*na 
entscheidende Schritte unternommen 
hat, um den historischen Herausforde­
rungen an das Land, wie dem Mangel 
an Atzten in den ärmeren Gemeinden, 
gewachsen zu sein.

Und in diesem Wahljahr sieht dieses 
erfolgreiche Projekt jenen gegenüber, 
die Lohnkürzungen und Privatisierung 
der öffentlichen Dienste anstreben. Die 
Brasilianer wissen, dass das Brasilien 
nach Lula und Dilma besser ist. als das 
Brasilien unter der PSDB.

Der Slogan für die Kampagne von 
Dilma, den die PT In Ihrem National­
kongress vorstellte, lautet „Mehr 
Änderungen, mehr Zukunft". Wel­

che Vorschläge werden gemacht?
Wir sind überzeugt davon, mehr als 

jede andere Regierung getan zu 
haben und sind somit legitimiert, auch 
weiterhin zu regieren. Mit dem Min­
destlohn kann man in Brasilien heute 
viel mehr kaufen als unter anderen Re­
gierungen. Wenn Sie an irgendeine 
Wohnungstür klopfen und die Famlie 
befragen, werden Sie sehen, dass es 
viel weniger Arbeitslose als unter den 
vergangenen Regierungen gibt. 
Warum? W ei tSe Arbeitslosigkeit unter 
der PT-Regierung den niedrigsten 
Stand aler Zeiten in Brasäen erreichte. 
Und mit Programmen wie Prolin oder 
Fies kann der Sohn eines Arbeiters 
oder einer Hausangestellten die Uni­
versität besuchen. Das sind strukturel­
le Veränderungen, die wir In der brasi­
lianischen Gesellschaft gefördert 
haben.

Ebenso sind wir auch die ersten, die 
von der Notwendigkeit überzeugt sind, 
das Land weiter umzuwandeln und zu 
verändern. Und wir haben nicht alle 
notwendigen Änderungen vollzogen, 
weil zwölf Jahre eine sehr kurze Zeit 
sind. Um die Umgestaltungen, die Bra­
silien noch benötigt, zu verliefen, 
schlägt die Regierung unserer Koaliti­
on vier Reformen vor. in der Politik, 
dem Bund, den Städten und bei den 
öffentlichen Dienstleistungen. In wirt- 
schafttcher Hinsicht werden wir Brasi- 
fen zu einem neuen Wachstumszyklus 
führen, wes unser produktiver Sektor 
wettbewerbsfähiger wird.

Welche Rolle wird der frühere Prä­
sident Lula da Silva spielen, sowohl 
während des Wahlkampfs als auch 
in einer neuen Regierungszeit?

Der Einsatz Lulas in diesem Wahl­
kampf ist total: Er ist wekerhki eine der 
wichtigsten Persönlichkeiten der PT, 
und so wird es auch bei dieser Wahl 
sein. Sein Zeitplan sieht Besuche in 
Gebieten mit größerer Wahldichte vor, 
aber auch in jenen, wo wir die Führung

ausbauen können, wie im Nordosten. 
Außerdem beteiligt sich Lula an den 
Aufnahmen der Wahlspots für die zur 
Verfügung stehenden Sendezeiten.

Wie steht es um die Opposition 
zur Regierung? Was denken Sie, 
sind die Hauptunterschiede der 
Kampagne der PT zu dem, was 
Aecio Neves, der wichtigste Kandi­
dat der Opposition, sagen wird?

Die Opposition führt eine Kampagne, 
die auf Pessimismus beruht, auf der 
Verteidigung der Interessen jener, 
denen dte geselschaftichen Verände­
rungen, die in Brasilien stattgefunden 
haben, nicht genehm sind- Sie stützen 
sich auf einen Diskurs, der keinen Dia­
log mit den gegenwärtigen Realitäten 
des Landes führt. Unsere Bevölkerung 
hatte noch nie Zugang zu so vielen 
Rechten, besaß noch nie eine solche 
Kaufkraft und konnte noch nie An­
spruch auf so viele Errungenschaften 
erheben, die früher unerreichbar zu 
sein schienen. Um eine Vorstellung 
von dem zu bekommen, was das be­
deutet, können wir mit Stolz sagen, 
dass wir zum ersten Mal in der Ge­
schichte mehr Wähler haben, die 
einen Hochschulabschluss besitzen, 
als solche, die Analphabeten sind. Das 
ist eine Tatsache, die das neue Brasi­
lien, das wir erbauen, veranschaulicht.

Wir sind auf einem Niveau nahe der 
Vo*reschäftigung. das erobert wurde, 
weil es der Regierung von Dima ge­
lungen ist. mehr als 5  MBonen Arbeits­
plätze in Brasilien zu schaffen, wäh­
rend die Weltwirtschaft mehr als 60 Mil­
lionen Arbeitsplätze abschaffte. Die 
Wahlperiode dient uns dazu, den Bra­
silianern zu zeigen, was wir getan 
haben, um das Leben aller zu verbes­
sern, und was wir tun werden, um 
diese Errungenschaften auf ein neues 
Niveau zu heben.

Was ist m it dem jüngsten Bericht 
der Banco Santander, der ihren 
Kunden ankündigte, dass im  Falle

OANltl TFlXflRA /  fSTAOAO CQWTf LIDO

Der frühere  P räsiden t Luiz Ina c io  Lu la  da S ilv a  is t e in  g lüh e nd e r V erfech te r der 
W ied e rw a h l d e r je tz igen  P räs iden tin  D ilm a  Roussel!

von Dilmas Wahlsieg sich die Wirt­
schaft verschlechtern würde? Was 
Ist Ihre Meinung zu dem Thema, als 
Vorsitzender der PT?

Diese Episode hat sich inzwischen 
erledigt. Die Leitung der Bank schade­
te sich damit nur sefcst und beschloss 
schließlich, zurückzutreten. Wir verur­
teilten nur cte Verzerrung des Berichts, 
der die Situation nicht wiedergab. Er 
besagte, dass wenn Dilma die Wahl 
gewinnt, es noch schlimmer werde. 
Das ist keine technische Bewertung, 
sondern ein politisches Urteil, das auf 
einer reaktionären Ideologie beruht 
und auf der Unwissenheit von Sekto­
ren, die unser Projekt nicht kennen 
oder verärgert sind über die sozialen 
Umgestaltungen, die die Regierungen 
der PT herbeigeführt haben. (Entnom­
men aus RebeHörii •

„  W ir ve rtre te n  das p o litis c h e  P ro jekt, 

d a s  40  M i ll io n e n  M e n sche n  zum  

so z ia le n  A u fs tie g  ve rh o lte n  ha t und 

B ra s ilie n  zu r s leh lg röO len  

V o lk s w ir ls c h a fl d e r W e ll m a ch te “ , 

u n te rs lre ic h l d e r  P rä s id e n t d e r 

A rb e ite rp a r te i,  R u i Fa lcao

Das Leben eines Mannes und die Vergangenheit einer Nation
Laura  B äcguet P ase lro

• .ES sind Geräusche im Kopf, Schmetterlin­
ge, die einen außerhalb des Gesichtsfeldes 
umfliegen. Es gibt Dinge, die du nicht kennst 
und doch kennst, und du fängst an, sie zu 
hinterfragen, sobald ein Indiz auftaucht". 
Diese .Geräusche" begleiteten den argentini­
schen Musiker Ignacio Hurban. Seine wahre 
Geschichte, eine der vielen, die durch den 
Terror verfälscht worden sind, wurde bekannt 
und erschütterte eine ganze Nation.

Seine biologischen Eltern, Laura Carlotto und 
Oscar Montoya, verschwanden 197? als Opfer 
des selektiven Terrors, der Verfolgung, der Re­
pression, der Folter und des Staatsterrorismus 
gegen die Mitglieder linker Organisationen, die 
während der letzten Militärdiktatur kl Argentinien 
(1976-1983) an der Tagesordnung waren. Nach 
Zeugenaussagen wurde Laura kn Geheknge- 
fängms La Cacha in Buenos Aires gefangen ge­
halten. Am 26. Juni des Folgejahres gebar sie in 
einem Militärkrankenhaus einen Sohn, den sie 
Guido nannte. Zwei Monate später wurde sie er­
mordet.

Der Kleine wurde zur Adoption freigegeben 
und erst 36 Jahre danach wurde seine Vergan­
genheit bekannt. Er berichtet dass er sich ange­
sichts seiner Zweifel beim Nationalausschuss für 
das Recht auf Identität meldete und nach einem 
Genetiktest kl der Nationalen Bank für Gendaten 
seinen wahren Namen erfuhr Guido Montoya

Cailotto. Auf diese Weise wurde er zum Enkel 
Nr. 114, dessen Identität wiederhergestellt wor­
den war, dank der unermüdlichen Suche der 
.Großmütter der Plaza de Mayo", die von Estela 
de Cartotto, seiner Großmutter, angeführt wird.

INFOMWS

G uido M ontoya C arlo tto  neben se ine r GroBmutter, 

d e r L e ite rin  d e r B ew egung d e r „G roB m ütle r der 

P laza de  M ayo“ , Ealala  de Carlo tto

VERZEIHEN UND VERGESSEN?

So wie tausende argentinische FamiSen war 
auch die von Guido Zeuge eines Hasses, des­
sen schrecklichste Auswüchse das Leben Tau­
sender von Menschen zerstörte. Eine ausgeklü­
gelte Hölle in eklem systematischen Plan des 
Kindesraubes, der eine methodische Verhaftung 
von Schwangeren, geheim gehaltene Geburten, 
Fälschung von Identitäten und die Simulierung 
von Adoptionen einschloss.

Die Anzeige des Verfahrens zur Aneignung 
von Minderjährigen unter Ausnutzung der 
Schwächen und Lücken des Justizsystems der 
Diktatur wurde zum Banner der .Großmütter der 
Plaza de Mayo". Diese Organisation vereint mu­
tige Verteidigerinnen der Gerechtigkeit und der 
Menschenrechte und entstand k l den 1970er 
Jahren als ein Sprössling des Verbandes der 
.Mütter der Plaza de Mayo". die wegen Tausen­
der Verschwundener Einspruch erheben.

Gegenwärtig wird die Zahl der während der 
Repression verschwundenen Minderjährigen 
auf 500 Fälle geschätzt und bisher konnte 114 
Enkeln, die in Gefangenschaft geboren oder zu­
sammen mit ihren Eltern entführt wurden, ihre 
wahre Identität wiedergegeben werden. Hinzu 
kommen jene Kinder, von denen angenommen 
wird, dass sie umgebracht worden sind. Die 
Mehrzahl der Kinder geriet In die Hände der 
Agenten der Repression, die deren Identität ab­
änderten und sie als biologische Kinder aufzo­

gen. Andere wiederum wurden gutgläubig 
adoptiert.

Die Aneignung von Minderjährigen war ein Ver­
gehen, das erst nach den sogenannten Geset­
zen der Vergebung und des Verzeihens der 80er 
Jahre, in der Zeit von Carlos Menem (1989- 
1999), eine Straftat darstellte.

Erst gegen Ende der 1990er Jahre erratet,ton 
die Großmütter, dass die Aneignung und der sys­
tematische Raub der Kinder Verschwundener 
als Verbrechen gegen die Menschlichkeit aner­
kannt wurde.

Einer der Träter des Terrors war Argentiniens Ex- 
Diktator Jorge Rafael Videla. Nach seinen Worten 
musste aufgeräumt werden mit einer /licht reprä­
sentativen Minderheit", rte  sich .von dieser zu­
gunsten einer Seite politisierten linken und Dritte- 
weit-Tendenz" beeinflussen ließ. Videla leitete 
den Staatsstreich, der d e  verfassungsmäßige Re­
gierung von Maria Estela Martine? de Perön 
(1973-1976) stürzte und eine trübe Zeit kl der 
neueren Geschichte des Landes beginnen leß.

Die Verurteilungen und die Gerichtsverhand­
lungen, die es aufgrund der politischen Entschei­
dung des verstorbenen Ex-Präsidenten Nästor 
Kirchner gab und die durch die gegenwärtige 
Staatschefin Cristina Femändez weitergeführt 
wurden, belebten aufs Neue die Hoffnung vieler 
Argenbnier, die wie Guido die Wiederherstellung 
ihrer Identität für .einen kleinen Sieg innerhah 
einer großen Niederlage, die wir uns haben zufü­
gen lassen“ , halten. •
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Zu den bedeutungsvollsten Errungenschatten der Regierung des 
Präsidenten E*o Morales gehört der Umsland, für das Volk das 
Eigentum über die lossilen Brennstolle wiedererlangt und eine 
bessere Umverteilung von deren Gewinnen aul gesellschaftlicher 
Ebene eingelUhrt zu haben

Die spirituellen Führer rieten die Göller an und balen sie darum, 
Evo Morales in seiner Regierung zu unterstützen

Evo Morales auf dem Weg zur Wiederwahl
Der Präsident Boliviens stellte seiner Partei und den wichtigsten politischen und gesellschaftlichen Organisationen des Landes

sein zw ölf Punkte um fassendes Regierungsprogram m  vor
Lidic* Valenzuela Garcia

• B O LIV IEN  is t B in Land, das u n te r d e r R egie­
rung des P räsidenten Evo M orales w irtscha ft­
lich  ständ ig  gew achsen is t. N un s tre b t d iese r lü r 
den kom m enden 12. O ktober m it e inem  12 
P unkte um lassenden P rogram m  d ie  W ieder­
w ahl an. Dadurch könnte das A ndenland zu 
e ine r d er am  höchsten entw icke lten  W irtscha l­
ten  S üdam erikas w erden, d ie  das Z ie l e ine s m it 
G erech tigke it und so z ia le r G le ichhe it ve rknüp f­
ten  guten  Lebensstandards ve rfo lg t.

A ls M orales im  Jahr 2005 se in  e rstes M andat er- 
h e tt. sagten h m  dre kaprtakstschen Technokraten 
und die rechtsgerichteten K räfte der Region vo­
raus, dass er nur kurze Z e it an  der M acht bleiben 
w ürde, da e r -  w ie  s ie  m einten -  n icht über d ie  not­
w endigen Kenntnisse verfüge, um  seine antineo li- 
beralen P rojekte in  d ie  Tat um zusetzen und e il 
neues Land zu schaffen, w ie  e r e s  se it se ine r ers­
ten W ahlkam pagne versprochen hatte.

Der R egierungschef verekelte jedoch nicht nur 
die zahlreichen P läne se ine r Feinde, ihn zu stür­
zen. sondern schaffte es. dass B olivien in  den letz­
ten  13 Jahren e ine kontinuierliche Entw icklung er­
reichte, deren G ewinne dem  sozialen W ohlerge­
hen zugute kam en, dank neuer wutscnafBchet 
M ethoden, d e  den G esetzen des M arktes nicht 
rig id  unterw orfen w urden.

Im  vergangenen Ja h r ve rze ichn e te  d as A n ­
den land  e in  W irtscha ftsw achstum  von 6 ,8  %  
und  se ine  R ücklagen stiegen  vo n  8  M illia rden  
D o lla r im  J a h r 2006  a u f d e rze it 33 M illia rd en , 
haben s ich  a lso  in  den  le tz te n  s ieben  Jahren 
ve rv ie lfa ch t. N ach den B erechnungen d es In ­
te rna tio na le n  W ährungsfonds w ird  d iese  Ten­
denz w e ite r a nh a lte n , w obe i fü r d ie se s  Jahr 
5,1 P rozen t und  fü r 2015  dann  6 ,8  P rozent 
W achstum  vorgesehen sind.

D ie  R egierung von E vo  M ora les, d ie  d ie  
w ich tig s te n  W irtscha ftsbe re iche  n a tio na lis ie rte  
—  E rd ö l und G as —  und d ie  Letztgenanntes 
sow ie  das L ith ium  in d u s tria lis ie rte , kann sich 
a uch  e in e r transpa ren ten  V erw altung rühm en, 
in  d e r e s  b is  heu te  ke ine  Fä lle  von K orruption  
und  A bzw eigung  vo n  R essourcen o d e r ande ­
re  n e g a tive  E ntw icklungen g ib t, d ie  e in ig e  la ­
te inam erikan ische  Lände r beh indern.

Ebenfalls günstig w ird  sich auch das neue Inves­
titionsgesetz auf d ie  w irtschaftliche Entwicklung 
ausw irken. Es scheint e in  Edolg zu w erden ange- 
se h ts  d er S icherhe it d ie  das U n d  dank e iner 
sorgfälügen Planung dem  ausländischen Kapital 
gew ährt. Darüber hinaus w ird  sich fü r Bolivien 
auch e in  V orte il aus dem  Reichtum  ergeben, der 
»im  in  den  nächsten sieben Jahren aus der Inrkis- 
tha lisierung des Lithium s erwachsen w ird, eines 
M eta ls, das auf d er ganzen W elt stark nachge­
fra g t w ird  und von dem  d asL andüber85P rozen t 
d er W eltvorkom m en verfügt.

V or kurzem  s te llte  d er R egierungschef den 
M kgliedem  se ine r P arte i, Jvlovim iento  at S oda- 
tism o”  M AS (Bew egung zum  S ozia lism us) und 
w e ite ren  F ührungskräften  des Landes se in

neues R egierungsprogram m  vor, um  sie  von 
den  zw ö lf E ckpunkten se ine r R egierung im  Falle 
se ine r W iederw ahl in  K enntn is zu setzen, in  d ie ­
sem  Program m  s in d  Them en enthalten, d ie  we­
sentlich  m it d er W itsch a ft und d er G esellschaft 
verbunden sind, d ie  ste ts Im  M itte lpunkt d er 
Sorge d ieses ehem aligen G ew erkschaftsführers 
d e r K okabauem  gestanden haben.

Für r*e  Analysten is t der sogenannte .Fakto r 
Evo" m aßgebend in  d er Verw irklichung der gro­
ßen Pläne e ines Landes, das vorher wegen seiner 
toitgeselzten S taatsstreiche berüchtigt war. Seine 
E filachhe tt. seine Ausstrahlung und seme Bega­
bung zu r Kom murakation m it dsn großen Massen 
bew irkten, dass eine regional und ethnisch über 
Jahrzehnte hinw eg zersp litterte  G esellschatt sich 
zusam m enschloss und seitdem  au f e in  gem ein­
sam es Z ie l hinarbeitet.

D ie Punkte des R egieiungsprogram m s sind 
hoch gesteckt, aber erreichbar, w e il M orales über 
einen W irtschaftsplan und d ie  m ehrheitliche Un­
terstützung d er Bevölkerung verfügt, in  d er die 
Nachkom m en der U rvölker überw iegen.

An d er Zusam m enkunft zu r Vorstellung seines 
neuen Regierungsplans nahmen außer den Ver­
tre tern  des M AS der Vorstand des G evrericsciiafts- 
vetbandes COB sow ie M ikster. V lze rrin iste t. Gou­
verneure, Bürgerm eister und Abgeordnete te l.

E s h an de lt s ich  um  e in  P rogram m , das A ktio ­
nen  a u f sozia lem , ökonom ischem , p rodukti­
vem  und po litischem  G e b ie t fe s tle g t und das 
d a rau fh in  m it den w ich tig ste n  g ese llsch a ftli­
ch en  E in rich tungen, w ie  dem  CO B und seinen 
M itg lie d e rn , e rö rte rt w ird , d am it e s  zu einem  
g roß en  natio na le n  P ro jekt w ird.

Z u  den w ichtigsten Aspekten des zukünftigen 
Regierungsplans gehört die Absenkung d er extre­
m en A rm ut auf 9  % , d er B au von fast 100.000 
neuen W ohnungen, d ie  Entw icklung d er A tom ­
energie zu fried ichen  Zwecken, die E instelung 
des Im ports von Benzin, d ie  Einweöiung von vier 
Krankenhäusern m it hervorragender Technologie

BO LIVIEN
- D er P lurinaüonale S taat B olivien is t e in  im  

m ittle re n  W esten S üdam erikas gelegenes 
Land m it e ine r B evölkerung von fast 10,1 M il­
lionen  E inw ohnern. E s g renzt im  N orden und 
O sten an B rasilien , im  S üdosten an  Paraguay, 
im  S üden an  A rgentin ien, im  W esten an Chile 
und  Peru.

-  Juan Evo M orales Ayma is t d er P räsident 
des P lurinaüonalen S taates B olivien. E r w ar 
e ine r d er B egründer d er Bewegung fü r den 
S ozialism us (M AS), d ie  d ie  P roteste im  O kto­
b er 2003 an füh lten . Ab 1996 le ite te  e r den Ko­
ordinierenden A usschuss der sechs G ew erk­
schaftsverbände d er K okabauem  des Tropen­
gebie ts von Cochabam ba.

-  B ei den W ahlen von 2005  e rh ie lt M orales 
fast 54%  d e r S tim m en und wurde so zum  ers­
ten  P räsidenten indigener Abstam m ung. E r 
übernahm  d ie  M acht am  22. Januar 2006. *

und de  Schaffung von 1.500 neuen A rbeitsplät­
zen fü r Hochschulabsolventen.

In seinen Darlegungen erinnerte  der Präsident 
daran, dass bei seinem  A m tsantritt im  Jahre 2005 
d ie  extrem e A rm ut be i 38 %  lag  und gegenwärtig 
18 %  beträgt, und stellte  fest, dass es n icht le icht 
war, d iese soziale G eißel einzudäm m en, von der 
noch im m er Bürger in  100 d er 339 bolivianischen 
Gem einden betroffen sind,

A u f d e  S trom - und W asserversorgung einge­
hend, hob  e r hervor, dass es im  Jahr 2020 eine 
lO O prozentige Versorgung m it Trinkw asser in  
den S tädten und e ine  90prozentige in  den Land­
gebieten geben w ird , w ährend d ie  K ana isaton  
etw a 8 0%  d er Stadtgebiete und 6 0%  d er tändk- 
chen G ebiete zugute kommen w ird.

Z ie l d er E inrichtung des Strom versorgungsnet­
zes is t d ie  Beseitigung d er Brenner, d ie  gegenwär­
tig  in  einigen G em einden a ls Lichtquelle benutzt 
werden. Im Jahre 2025 w ird es eine vollkom m ene 
Versorgung m it E lektroenergie geben.

M orales führte  aus, dass m an .nach diesem  gro­
ßen Treffen das Regierungsprogram m  2015- 
2020, w ie es das G esetz verlangt, dem  O bersten 
W ahlgericht vorstellen" werde und w ies außerdem  
darauf hin, dass d er P lan m it seinem  V izepräsi­
denten Ä lvaro G arcla Linera und m l den  M inistem 
diskutiert worden is t

Im  sozialen Bereich sieht d er P lan desweiteren 
den Bau von vie r m it Spitzentechnologie versehe­
nen Krankenhäusern auf den G ebieten der Kar­
diologie, d er N eurochirurgie und Nefrologie, der 
O nkologie und G astroenterologie sow ie von wei­
teren 4 0  Krankenhäusern vor, (Je ebenfalls mo­
dern ausgerüstet sein werden.

Im  B ildungswesen w ird  die Anzahl d er Schul­
stunden zunehm en und es w ird neue Fächer 
geben, um  d ie  allgem eine Bildung und K ultu r an­
zuheben. G leichzeitig  werden drei SportstacJen 
rrtt einem  Fassungsverm ögen von 60.000 Men­
schen in  den S tädten La Paz, Cochabam ba und 
Santa O u z  g eb au t sow ie H ochleistungssportzen­
tre n  und 25-M eter- Schwimmbecken in  läncfecben 
Gegenden.

D er W ohnungsbau w ird m it 83.000 neuen Häu­
sern w eiter gesteigert. Es sind  43.000 M ehrfam ili­
enhäuser und 40.300 Einfam ilienhäuser vorgese­
hen. H inzu kom m t d ie  bauliche Instandsetzung 
von w eiteren 125.000 W ohnungen.

Der Präsident betonte, dass BokvBn in  den neun 
Jahren se iner Regierung die politische und ökono­
m ische Em anzipation erre icht habe und dass kn 
F a le  se iner W iedeiw ahl m it Beginn d er neuen Re- 
gierungsperiode d ie  Hauptaufgabe darin bestehe, 
d ie  technologische und w issenschaftliche B efre i­
ung Bokviens zu erlangen. H ierfür werde es de  
Einrichtung von Forschungs- und Innovationszen­
tren geben, deren Investitionen abgesichert seien. 
G egenwärtig genießt das Regierungsduo Mora- 
les-G arciä Linera d ie  Unterstützung von über 60 
%  d er Bevölketung, während d ie  P arteien d er O p­
position noch im m er über keine solide Besetzung 
verfügen, d ie  sie bei den fü r O ktober anberaum ten 
W ahlen vorstellen könnten. (Cubahora) •

FÜNFJAHRESPROGRAMM OER 
EVO-MORALES-REGIERUNG 2015-2020

1. B ese itig un g  d e r extrem en  A rm ut
2 . S trom - u nd  W asserversorgung
3 . V e rb e sse ru n g e n  im  G e su n d h e its ­
w esen  fü r e in  w ü rd iges B o liv ie n
4 . R e vo lu tio n  fü r d ie  Techno log isch-W is­
se n sch a ftlich e  U nabhängigke it
5 . E in  p ro d u k tiv e s , in d u s tria lis ie rte s  
Land m it A rb e itsp lä tze n
6 . F ö rd e ru n g  e in h e im is c h e r N a hrun g s­
m itte l
7 . W asser zum  Leben und R espekt vo r 
d e r M u tte r E rde
8 . B o liv ie n  in teg rie re n
9 . D ie  G egenw art bew ahren, um  d ie  Z u ­
k u n ft abzusichem
10. G em einsam  fü r e in  s ich e re s  Land
11. R e vo lu tio n  in  d e r B o liv ia n isch e n  
J u s tiz
12. A lle  fü r e ine  N eue W elto rdnung  •
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Carlos Acosta: vom klassischen zum zeitgenössischen Tanz

Acosta kündigte seinen Rückzug aus dem klassischen R epertoire an

A m e lia  D uarle

•  E IN E  d e r u n iv e rs e lle n  F ig u re n  d e r k u b a ­
n isch e n  B a lle tts c h u le , d e r p ro m in e n te  T ä n ­
z e r u n d  C h o re o g ra p h  C a rlo s  A co s ta , d e r 
2011 m it dem  ku b a n isch e n  N a tio n a lp re is  
im  T anz und  2 00 7  m it d em  P re is  d e s  Lon­
don C ritics' C ircle  und  dem  Laurence Oli- 
vier Avrards g e w ü rd ig t w o rd e n  w a r, h a t fü r 
d ie  kom m ende  S a ison  2 0 1 5 -2 0 1 6  se in e n  
R ü c k tritt vo m  k la s s is c h e n  R e p e rto ire  a ng e ­

k ü n d ig t.
D e r 4 1 jä h rig e  K ü n s tle r, d e r v o r ku rze m  

a uch  zu m  Comm ander o t The M ösl Excel- 
le n l O rder o f  the British Em pire  e rn a n n t 
w u rd e , te ilte  Granma  se in e  P lä n e  m it, nach  
s e in e m  R ü ckzu g  a u s  dem  B a lle tt a u f d e r 
In s e l e in e  T a n zko m p an ie  zu  g rü n d e n , .Ic h  
w ü rd e  g e rn  e in e  k le in e  K om pa n ie  g rü nd en , 
d ie  e in e  n e o k la s s is c h e  und  z e itg e n ö s s i­
s ch e  L in ie  e n tw ic k e lt. Ich  b in  n och  d a b e i, 

d ie  Id e e  d e s  P ro je k ts  re ife n  zu  la s s e n , a b e r 
e s  s o llte  in  d e n  n ä ch s te n  zw e i Ja h re n  re a ­
lis ie r t w e rd e n , D as ku b a n is c h e  P u b liku m  

w ird  a ls o  n och  v ie l Z e it h a b e n , um  m ich 
ta n ze n  zu  s e h e n , w e il ic h  m ich  d e fin itiv  in  

K u b a  n ie d e rla s s e n  w llP , s a g te  e r.
A c o s ta  p la n t s e in e n  A b s c h ie d  vo n  d e r 

B üh n e  n a ch  d e r vo n  ih m  g e le ite te n  In s z e ­
n ie ru n g  e in e r C a rm e n -V e rs io n  fü r  d a s  
R o y a l B a lle tt L o n d o n , je n e  K o m p a n ie , 
d e re n  E rs te r G a s ttä n z e r e r s e it e lf Ja h re n  
is t.

.M it C a rm en  w e rd e  ic h  m ich  vo n  den  
W e ltb ü h n e n  im  k la s s is c h e n  R e p e rto ire  v e r­
a b sch ie d e n . Ich  h ab e  v o r, e in e  T ournee  
n ach  N e w  Y ork zu  u n te rn e h m e n , m ich  im

M e tro p o lita n  O p e ra  H ouse  zu  p rä s e n tie re n  
und  n a tü rlic h  a u f e in ig e n  B üh n en  vo n  L o n ­
d o n , u n d  a u f a n d e re n , a u f d en en  ic h  m e h r­

m a ls g e ta n z t h a b e , w ie  dem  B o ls c h o i. 
D iese  g esa m te  S a iso n  w ä re  w ie  e in  A b ­
sch ie d  vo m  k la s s is c h e n  R e p e rto ire  u n d  ich  
h o fte , b is  z u  d em  Z e itp u n k t m e in e  Tanz­
ko m p an ie  a u fg e s te llt zu  h a b e n ."

B ezugnehm end  a u f s e in e  k ü rz tic h e  P rä ­
s e n ta tio n  in  L o n d o n  (2 1 , 2 2 . und  2 3 . J u li) 
m it Danza Contemporanea de Cuba  (Z e it­
g e n ö ss isch e r T anz K u b a s), z e ig te  s ic h  d e r 
K ü rs tie r z u frie d e n  m it s e in e r A ufnahm e 
d u rch  d a s  P u b liku m . .Ic h  h a tte  d ie  C hance , 
e ine  P ro d u k tio n  im  R o ya l B a lle t L on do n  zu 
m achen u n d  w o llte  m it d e n  ju n g e n  T ä nze rn  
vo n  Danza Contemporänea. m it d en en  ich  
b e re its  frü h e r zusam m en g e a rb e ite t h a tte , 
e in e  S how  u n te r dem  N am en Cubania  b ie ­
te n . Ich  s te llte  e in  P ro g ram m  a u f, und  im  
zw e ite n  T e il m a ch te n  w ir e in e  S u ite , e in e  
k le in e re  V e rs io n  vo n  Tocororo, d a s  s e it la n ­
g e r Z e it n ic h t g e ta n z t w o rd e n  is t. D as h a tte  
g roß en  E rfo lg  u n d  w ir b e e n d e te n  d a s  P ro ­
gram m  m it d e r zu m  Tocororo g e h ö rig e n  
Conga, um  d a m it jü n g e re  L e u te  in  u nse re n  
B ann zu z ie h e n , m it e in e r a n d e re n  V is io n , 

u n d  e in  w e n ig  m it d em  k la s s iz is tis c h e n  S til 
je n e s  T h e a te rs  zu  b re che n .

„W enn d ie  K ritik e r auch  g e te ilte r M einung 
w aren, denn ich  w erde  im  gegenw ärtigen  M o­

n ie rt s e h r s tre n g  b e u rte ilt, e rfü llte  d ie  S how  ih r 
Z ie l: s ie  is t un te rha itsam , b e lie b t, s ie  is t e ine  

S om m er-S how  fü r den  G enuss d e r Leute".
D a rü b e r h in a u s  v e rö ffe n tlic h te  A co s ta , 

d e r a uch  b e re its  im  F ilm  zu  se h e n  w a r, im  
O k to b e r le tz te n  J a h re s  s e in e n  e rs te n

R om an in  e n g lis c h e r S p rach e  u n te ' dem  
T ite l Pata de Puerco  (S ch w e in e p fo te ). D er 
K ü n s tle r, d e r s ta rk  d a ra n  in te re s s ie rt is t, 
s e in  lite ra ris c h e s  W erk d e n  ku ba n ische n

L e se rn  v o rz u s te lle n , b e s te h t a b e r d a ra u f, 
v o rh e r in  K uba  s e in e  A u to b io g ra p h ie  zu 
v e rö ffe n tlic h e n  u n d  e rs t d a n a ch  den  
R om an. •

FAST BN VIERTEL ALLER KUBANER RAUCHT

24 % der Bevölkerung, also einer von vier Kubanern, raucht urd mehr als 
50 %  is t zuhause, auf dem Arbeitsplatz oder in der Öffentlichkeit cem Ratch 
ausgesetzt. Das ergab eine Umfrage zum Thema Risikofaktorer, die 9  MiF 
Ionen Kubaner umfasste. Daraus geht auch hervor, dass Frauen m» 16 % 
weniger rauchen als Männer (31 % ) und Personen mit Universitätsab­
schluss seltener zur Zigarette greifen als solche, dfe in joant venture Unter­
nehmen arbeiten oder selbstständig sind.

FAST 5.000 NIERENTRANSPLANTATIONEN IN KUBA

Seit 1970 wurden in Kuba 4.951 Nierentransplantationen duchgeführl. 
436 davon von Lebendspendem.

Die Operationen m it Lebendspendem wurden bis jetzt in den Provinzen 
Havanna. Väa Clara und Hdguin duichgefühit Im August dieses Jahres 
fand die erste Operation dieser Art in Santiago de Cuba statt Oie 33jährige 
Yusnay Väsquez Ruiz, de  an chronischer fäereninsutfizienz litt und jeden 
zweiten Tag zur Dialyse musste, erhielt eine Niere ihrer Mutter. De Operati­
on verlief ohne Komplikationen.

SHAKESPEARE GL0BE THEATRE ZU GAST IN HAVANNA

Das Ensemble des Theaters, in  dem der legendäre WÄam Shakespeare 
(1564-1616) arbeitete, besuchte Kuba als Teil einer großen Tournee. Zwei 
Jahre lang w ird das Ensemble überall auf der W elt auftreten und seine 
Rundeise 2016, rn  Jahr des 400. Todestages von Shakespeare beenden.

Mit dem berühmten Drama Hamlet tra t das Shakespeare Globe Theatre 
zweimal vor begeistertem Publikum ir r  Mella Theater i i  Havanna auf. 
Weder die Sprachbarriere, noch de  Dauer des Stücks (drei Stunden), noch 
de  nicht optimal arbeitende Kfcmaanalage taten der Begeisterurg des Pu­

blikums, das zum großen Teil aus Jugerxftchen bestand. Abbruch, Immer­
hin sprachen die Schauspieler ein schönes Englisch und auf einer Lein­
wand wurde der Verlauf des Geschehene in  groben Zügen wiodergogebon.

GIFTSCHLANGEN IN KUBA?

Es g ilt nur wenige giftige Tiere in der kubanischen Fauna, aber der Spei­
chel der Schlange „Cubophis Cantherigerus" kann gesundheitliche Schä­
den beim Menschen hervonufen.

Laut Dr. Luis M. Diaz, einem AmphCien- und RepSenexperten, greift 
diese graue oder b ra ice  Schlange nur an, wenn sie sich bedrängt fühlt oder 
wenn man sie einzufangen versucht.

Wenn man von ih r gebissen wird, kommt es an dieser Stelle zu einer Rö­
tung der Haut, einer Entzündung und einer Nekrose des betroffenen Gewe­
bes, Der Gebissene bekommt Fieber, Schmerzen und einen erhöhten Puls. 

Ob eine Einweisung hs Krankenhaus erforderlich ist, hängt vom physischen 
Zustand des Patienten ab.

Es ist also ncht ratsam, sie als Haustier zu halten oder sie zu fangen. Die 

Schlange, die las zu 120 m  lang wird, hat die Fähigkeit. sM i wie eine Kobra 
in einer Drohgebärde aufzurichten.

Dr. Diaz betont aber, dass man sie nicht töten soll, da sie zum  biologischen 
Gleichgewicht beiträgt.

ERDBEBEN IM OSTEN KUBAS

Am 25. August kam es um 19 Uhr 56 zu einem Beben der Stärke 4 2  auf 
der Ftchterskala, dessen Epizentium 20,5 km südöstlich von Chivitico in der 
Provinz Santiago de Cuba lag. Das Beben fand in  10 km Tiefe statt und war 
auch in den benachbarten Provinzen Granma und Guantänamo messbar. 
Von Material- oder Personenschäden wurde nichts bekannt

GEGEN ERDBEBEN GEWAPPNET

Santiago ist die Stadt in Kuba, die am häufigsten von Erdbeben betroffen 
is t Um das R rs*o für de  Bevölkerung zu verringern, wurde jetzt in  drei Be­
zirken der historischen Altstadt ein Projekt gestartet, das die Bewohner beim 
Bau von erdbebensicheren Wohnungen berät. Die Initiative steht unter der 
Patenschaft des Konservators der Stadt Santiago und der Organisation 
Care International. Wenn das Projekt sich als ertragreich erweist, wird es auf 
andere östliche Provinzen ausgedehnt, in denen auch des Öfteren Beben 
V orkom m en.

DOKUFILM ÜBER LEGENDÄRE RUNDREISE SILVIOS DURCH DIE
WOHNVIERTEL

Der in  Havanna lebende guatemaltekische Filmregisseur und Fotograf 
Aiejandro FTamirez Anderson hat den kubanischen Liedermacher SAw 

Rodriguez zwei Jahre lang auf seiner Tour durch die ärmeren Wohnviertel 
begleitet und daraus e ile n  ßOminütigen Dokumentären gem acht Dieser

umfasst die Erfahrung von insgesamt 34 Konzerten in 34 verschiedenen 
Vierteln, de  die Kultur zu den Menschen gebracht hat. .W ir haben festge­
stellt, dass der wahre Reichtum deses DokufJms in der Art legt, wie sch die 
Interaktion zwischen den Menschen und Silvio in  jedem Vielte! abspielt“, 
sagte Rvnirez Andersen. Der Film entschied sich für ehe authentische 
Sprache, es waren keine Experimente nötig, die W irk itfike it sprach für sich

selbst

ERFOLGREICHE MINI-DELEGATION BEI OLYMPISCHEN JUGENDSPIELEN IN
CHINA

Dienuraus12Teilnehm em bestehendekubanische Delegation bei den 
Olympischen Jugendspielen von Nanjng in  China hat zwei Goldmedaillen, 
eine S te m e tia fe  und eine Bronzemedaie geworren, die ersteren drei 
altein im Boxen. Javier Ibafiez (56 kg) gewann sein Finale gegen den Bul­
garen D jshko Mihaylov einstimmig nach Punkten, während Yordan Her- 
nändez (91 kg) h  seinem Endkampf gegen den Kroaten Toni F ip i durch 
eine geteilte Entscheidung (2:1 Richterstimmen) siegte. Silber erkämpfte 
Alain Umonla (60 kg), der sich gegen den Kasachen Ablaikhan Zhussupov 
nicht durchsetzen konnte.

EINKÜNFTE AUS TOURISMUS GESTIEGEN

Die kubanische Tourismushdustne meldet Einkünfte von 1,077 Milliarden 
D dar für das erste H a lljahr dieses" Jahres. Das bedeutet ehren Anstieg von 
4  %  im  Vergleich zur gleichen Periode des Vorjahrs. Kanada, Deutschland, 
England, Italien und Frankreich sind weiterhin die Länder, aus denen die 
meisten Touristen Kuba besuchen. Argentinien steht je tzt an sechster Stel­
le  und is l damit der Spitzenreiter in LateinamerJca.

RDEL EHRENDOKTOR VON ARGENTINISCHER UNIVERSITÄT

Die Nationale Universität von Lanüs (UNLa) verlieh Fidel Castro den Titel 
D otfor F b n o rie  C a u ca  u n te r a n d o re m  fü r e o in  p ro  la to in a m o rka n iE ch o o . co - 

Harisches und humanitäres W erk
.Man lehrt ncht nur durch Bücher, sondern auch durch das Beispiel und 

gerade Fidel lehrte uns und lehrt uns weiterhin durch sein revdutcnäres 
Beispiel, die Klarheit seiner Ideen, seinen unerschütterlichen Widerstand 

und seire Überzeugung, dass eine bessere W elt mögich ist", sagte die 
Rektorin der Universität. •

http://www.granma.cu
mailto:aleman@granma.cu

